
Gunter Haasch
Der Lenz ist da. Der Bücherwurm 
ist da. Ebenso die v ierte Bücher-
wurmExpress-Ausgabe. 
Ein Jahr lang haben wir Ihnen 
im Express gezeigt, wie toll der 
neue Bücherwurm wird. Wir ha-
ben Ihnen Einblicke in 
die Redaktionsstuben 
gegeben, haben Ihnen 
die  einzelnen Autoren-
Teams vorgestellt, Ih-
nen das Konzept  näher 
gebracht – un d,  w ir 
wollten Sie mit dem Ex-
press auch etwas unter-
halten. In diesem einen 
Jahr ist die L eserschaἀ 
ständig gewachsen und 
inzwischen gibt es ein e 
große Fangemeinde. 
Das zeigt uns, wie groß 
das Interesse am Bücherwurm ist 
– dafür möchten wir heute einmal 
herzlich Danke sagen. Nun sind 
die ersten Bücher und Arbeitshef-

te mit dem L och erschienen und 
jetzt wird sich auch zeigen, ob der 
Bücherwurm halten kann, was 
er versprochen hat. Die L eipziger 
Buchmesse steht ganz im Zeichen  
dieser Neubearbeitung. Wir freu-
en uns auf Ihren Besuch. Nutzen 

Sie die Möglichkeit und tauschen 
Sie sich mit Autoren, Redakteuren 
und unserem Außendienst direkt 
am Klett-Stand aus. Testen Sie Ihre 

Treffsicherheit und gewinnen Sie 
mit etwas Glück eine Bücherwurm 
Handpuppe. Oder Sie besuchen 
eine unserer Veranstaltungen, zu 
der Sie auch nochmals separat ein-
geladen werden.
Wir ruhen uns aber jetzt nicht aus, 

denn die B ücher für 
Klasse 3 un d 4 w ollen 
erarbeitet sein, damit 
sie rechtzeitig im Früh-
jahr 2014 erscheinen 
können. Bis dahin be-
gleitet Sie weiterhin der 
BücherwurmExpress, 
z.B. mit Informatio-
en zum L ehrerservice 
oder den digitalen 
Angeboten oder dem 
Bücherwurm-Lied. Sie 
sehen, es gibt noch viel 
über den Bücherwurm 

zu erzählen. Oder haben Sie The-
men, die Ihnen unter den Nägeln 
brennen? Dann schreiben Sie uns: 
buecherwurm@klett.de.

Bücherwurm
Das Magazin zum Bücherwurm
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Laut- und Buchstabengewinnung
•	Schlüsselwörter Dora, das
•	Affen im Zoo
•	Gesprächssituation Mutter/Kind, Affenmutter 
•	Affengeschichte erzählen; Illustration FS 39 einbe-

ziehen

Arbeiten mit Text und Bild 
•	Erlesen des Textes
•	Zählen, wie oft Dora auf FS 38 vorkommt (6x)
•	Fragen beantworten:  

Wer ist Fiffis Mutter?  
Was nimmt Fiffi in den Mund?  
Wem gehört die Limonade?  
Was könnte Tilo zu Fiffi sagen (intonieren: Entrüs-
tung, humorvoll, vorwurfsvoll)
•	Nacherzählen
•	Randleiste – Partnerlesen
•	weitere Reimwörter finden (Sand, Band)

Lese- und Schreibübungen
•	Phonetisch-phonematische Übungen mit Wort-

Bild-Karten (Dose, Dusche, Drachen, Radio…)
•	Gegenüberstellen von Wort-Bild-Karten mit T (Ted-

dy, Tafel, Telefon, Tasche…)
•	Reime AH S. 48-50
•	Zweisilbige Wörter aus FS herausschreiben 
•	Satzstellung, gleiche Aussage bewusst machen 

(Tafelbild 1)
•	Reimwörter mündlich bilden, selbstständig ins Heft 

übernehmen (Tafelbild 2 + 4)
•	Worterweiterung  neue Bedeutung (Tafelbild 2)
•	Adjektive (Was sagen uns diese Wörter?); Nachsilbe 

-ig (Tafelbild 3)
•	Leseübungen (Tafelbild 5) AH S. 48-50

KV 30
AM S. 17, 19/20 – Der Lese-Bücherwurm; S. 29/30 –  

3. Minibuch; S. 31/32 – 3. Klappbuch; S. 63 – Streifenkino

Vorbereitung: 
•	evtl. Besuch im Zoo organisiere 

Tafelbild: 
1

Da ist Dora.            Dora ist da.

2

 und   da 

 Mund   das    

 rund   darum                     
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Wir Autoren Blick ins Buch Flurgespräche
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Das Sachheἀ-Team 
Wer steckt dahinter? Wie haben 
sie gearbeitet? …

 Seite 2

Horch mal, wer da arbeitet
Der Bücherwurm besucht die 
Redaktionsstuben …

Seite 7–9
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Materiel für Ihre Vorbereitung
Der Lehrerband, von außen sieht 
er aus wie ein Schülerbuch  …

 Seite 3–6

Bücherwurm-Tipps
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Ihre Klett-Ansprechpartnerinnen und -Ansprechpartner vor Ort

Welche Außendienstmitarbeiterin, welcher Außendienstmitarbeiter besucht Sie an 
Ihrer Schule und berät Sie in Einführungsfragen? Wir stellen sie Ihnen vor:

Lutz-Wolfram Benz
Telefon 030 · 40 71  00 89
Telefax 030 · 40 71  00 99 
l.benz@klett.de
Land Berlin: Berlin, 
Land Brandenburg:Havelland, 
Oberhavel 

Eberhard Kupfer
Telefon 03 46 02 · 95 13 19
Telefax 03 46 02 · 95 13 28
e.kupfer@klett.de
Land Sachsen-Anhalt

Mario Friedel
Telefon 034 45· 23 19 11
Telefax 034 45· 23 19 53
m.friedel@klett.de
Land Thüringen 
Land Sachsen: Leipzig Stadt

Angeika Rangnitt
Telefon 030 · 25 93 77 21
mobil: 01 51 · 11 43 95 85
Telefax 030 · 25 93 77 50 
a.rangnitt@klett.de
Land: Mecklenburg- 
Vorpommern

Dr. Ralf Frenzel
Telefon 03 30 56 · 810 51 
Telefax 03 30 56 · 897 18 
r.frenzel@klett.de
Land Brandenburg: 
Barnim, Ostprignitz-
Ruppin, Prignitz, 
Uckermark

Barbara Suppas 
Telefon 030 · 29 66 99 30 
Telefax 030 · 29 66 99 32  
b.suppas@klett.de
Land Brandenburg: 
Brandenburg, Cottbus, 
Dahme-Spreewald,  
Elbe-Elster, Frankfurt/O.,  
Märkisch-Oderland,  
Oberspreewald-Lausitz,  
Oder-Spree,Potsdam,  
Potsdam-Mittelmark,  
Spree-Neiße, Teltow- 
Fläming
Land Sachsen: 
Bautzen, Dresden Görlitz

 

Monika Günnel
Telefon 03 71· 458 65 27
Telefax 03 71· 41 00 94
m.guennel@klett.de
Land Sachsen: Chemnitz,  
Erzgebirgskreis,  
Mittelsachsen,  
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

Kati Baudisch 
Telefon 03 41· 520 43 68 
Telefax 03 41· 520 43 69
k.baudisch@klett.de
Land Sachsen: 
Leipziger Land, 
Meißen, Nordsachsen, 
Vogtlandkreis, Zwickau

Regionales

Ihre Ansprechpartner
Gut geschult und hoch motiviert, 
der Klett Außendienst …

Seite 10

Was jetzt zu tun ist
Frühjahrsputz, Arbeit an der 
perfekten Sommerfigur …

Seite 10

Frühlingserwachen!
Der Bücherwurm präsentiert sich auf der Leipziger Buchmesse.

Freuen Sie sich mit!
Bücherwurm Fibel und Sprachbuch sind in Sachsen genehmigt.

Endlich Frühlingszeit, endlich Bücherwurmzeit!

Petra Bauersfeld
Große Freude im K lett Verlags-
gebäude am Martin-Luther-Ring! 
Die ersten Bücherwurm-Bücher 
sind da: Fibel, Sprachbuch, Lese-
buch und Sachheἀe. Druckfrisch 
strahlen sie in Rot, Gelb, Blau und 
Grün. Und alle mit Loch! Was in 
anderen Verlagen zu s ofortiger 
Reklamation beim Buchbinder 
führen würde, ist im Klett Grund-
schulverlag Anlass zum Jubeln. 

Das Loch sitzt an der r ichtigen 
Stelle und der Bücherwurm schaut 
uns fröhlich entgegen. Und das 
Beste ist: In Sachsen sind Fibel und 
Sprachbuch schon genehmigt! Die 
Genehmigungen in Thüringen, 
Sachsen-Anhalt, Brandenburg 
und Mecklenburg-Vorpommern 
folgen in Kürze. Wir freuen uns – 
freuen Sie sich mit! 

Mehr Infos unter www.klett.de

Klett-Veranstaltungen 
Leipziger Buchmesse - Veranstaltungen Grundschule

Donnerstag,  
14.03.2013

Freitag,  
15.03.2013

11.00 – 12:30 Uhr, Klett Veranstaltungszentrum, Messehaus, Ebene Minus 1

Have a meaningful practise - Förderung der Sprechleistungen  
der Englischlerner 
Referentinnen: Silke Weinert und Solveig Haegeler, Leipzig Kennziffer: 8316

13.00 – 14:30 Uhr, Klett Veranstaltungszentrum, Messehaus, Ebene Minus 1

Have a meaningful practise - Förderung der Sprechleistungen  
der Englischlerner 
Referentinnen: Silke Weinert und Solveig Haegeler, Leipzig  Kennziffer: 8317

15.00 – 16.30 Uhr, Klett Veranstaltungszentrum, Messehaus, Ebene Minus 1

Lesen und Schreiben lernen mit dem Bücherwurm - 
sicher, strategiegeleitet und differenziert (Klassen 1 und 2) 
Referentin: Dr. Martina Weißenburg, Berlin Kennziffer: 8318

15.00 – 16.30 Uhr, Klett Veranstaltungszentrum, Messehaus, Ebene Minus 1

Vom Mini-Einmaleins zum Großen Einmaleins im mathematischen  
Anfangsunterricht der Grundschule - Förderung des Basiswissens 
Referentin: Brigitta Hering, Hamburg Kennziffer: 8319

11.00 – 12.30 Uhr, Klett Veranstaltungszentrum, Messehaus, Ebene Minus 1

Lesestrategien und Lesekompetenz - Anregungen für den  
Anfangsunterricht  
Referent: Dr. Peter Sonnenburg, Berlin Kennziffer: 8326

13.00 – 14.30 Uhr, Klett Veranstaltungszentrum, Messehaus, Ebene Minus 1

Neu: Reli-Reise für den ev. Religionsunterricht 
Komm mit – wir machen eine Reise! 
Referentin: Sabine Grünschläger-Brenneke, Schwelm Kennziffer: 8320

Samstag,  
16.03.2013

www.klett.de
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Name: Silvia Baber
Sternzeichen: Schütze
Wohnort: Sachsen
Beruf (meine Fächer): Deutsch, 

Mathematik, Sachunterricht, 
Werken, Ethik, LBA für Sach-
unterricht

Familie/Haustiere: verheiratet, 
zwei erwachsene Kinder

Hobbies: Wandern, Sport, Lesen, 
Garten

Lieblingsbuch: authentische 
Romane 

Lieblingsessen: Salate
3 Dinge, die ich mit auf eine 
einsame Insel nehmen würde: 

meinen Mann, Bücher, um 
Englisch lernen zu können, 
Gartengeräte

Das mag ich: Zeit für angenehme 
Gespräche und meine Familie

Das mag ich nicht: Zeitdruck
Wenn ich zaubern könnte …: 

Lehrer in der Praxis sollten Zeit 
für Fortbildung und Klassenlei-
tertätigkeit bekommen

Das wünsche ich mir: Gesundheit 
für mich und meine Familie

Darum arbeite ich für den
Bücherwurm: Ich möchte mich 

nochmals einer neuen Aufgabe 
stellen und mich einbringen 
können.

Name: Simon Lewek
Sternzeichen: Wassermann
Wohnort: Sachsen
Beruf (meine Fächer): Deutsch, 

Sachunterricht, Mathematik
Familie/Haustiere: meine Frau 

und mein Sohn
Hobbies: Lesen, Laufen
Lieblingsbuch: Bücher von 

Clemens Meyer, Frank McCourt
Lieblingsessen: alles außer Knob-

lauch 
3 Dinge, die ich mit auf eine
einsame Insel nehmen würde: 

ein Buch, einen Liegestuhl und 
einen Schattenspender

Das mag ich: im Garten buddeln
Das mag ich nicht: nachts geweckt 

zu werden
Wenn ich zaubern könnte …: 

würde ich die Zauberkräἀ e 
wegzaubern

Das wünsche ich mir: einen Tag 
Bagger fahren

Darum arbeite ich für den 
Bücherwurm: aus Spaß am 

gemeinsamen kreativen Arbei-
ten

Name: Günter Mischke
Sternzeichen: Fische
Wohnort: Th üringen
Beruf (meine Fächer): Grund-

schule, Deutsch, Heimat- und 
Sachkunde, Mathematik, Sport

Familie/Haustiere: verheiratet 
mit einer Lehrerin (GS), eine 
Tochter in der 11. Klasse

Hobbies: Autor bei Klett, Lesen, 
Malen, Urlaub in Dänemark

Lieblingsbuch: habe ich zu viele, 
historische Romane, Sach-
bücher, Krimis

Lieblingsessen: Nudeln, Knob-
lauch und Olivenöl

Das mag ich: Ehrlichkeit
Das mag ich nicht: Unehrlichkeit
3 Dinge, die ich mit auf eine 

einsame Insel nehmen würde: 
meine Frau, meine Tochter und 
ein Schweizer Taschenmesser

Wenn ich zaubern könnte …: 
gäbe es keinen Krieg mehr

Das wünsche ich mir: viel 
Gesundheit

Darum arbeite ich für den 
Bücherwurm: weil ich Kinder 

mag.

Name: Evelyn Brandenburger
Sternzeichen: Jungfrau
Wohnort: Bautzen (Sachsen)
Beruf (meine Fächer): Sachun-

terricht/Schulgarten, Deutsch, 
Mathematik, Förderunterricht

Familie: mein Ehemann, meine 
zwei erwachsenen Kinder  sowie 
drei Enkel. Als Haustiere haben 
wir 2 Goldfi sche – Wilhelm und 
Siegfried

Hobbies: Ich wandere gern durch 
die Natur und bin oἀ  mit dem 
Fahrrad unterwegs.

Lieblingsbuch: Mir gefallen be-
sonders Lexika und Nachschla-
gewerke.

Lieblingsessen: Kartoff elbrei und 
Fischfi let mit frischem Salat

3 Dinge, die ich mit auf eine
einsame Insel nehmen würde: 

1. meine Familie, damit ich 
nicht so einsam bin 2. einen 
Wasservorrat und 3. ein span-
nendes Buch

Das mag ich: Ich mag den „Bü-
cherwurm“ und Kinder, die sich 
für die Natur interessieren.

Das mag ich nicht: Unpünktlich-
keit und Unordnung

Wenn ich zaubern könnte …: 
würde ich „Wundermittel“ für 
schwere Krankheiten, zum 
Beispiel Krebs, erfi nden

Das wünsche ich mir: Gesundheit 
für meine Familie und für mich

Darum arbeite ich für den 
Bücherwurm: Es macht einfach 

Spaß!

Name: Andrea Peter-Wehner
Sternzeichen: Krebs
Wohnort: Halle (Saale), Sachsen-

Anhalt
Beruf (meine Fächer): Deutsch, 

Sachunterricht, Mathematik, 
Gestalten

Familie/Haustiere: Ehemann 
(Lehrer), Sohn Lucas (Politik- 
und Wirtschaἀ swissenschaἀ ler)

Hobbies: meine Familie und 
viele Freunde, klassische Musik, 
Spinning- und Stepkurse

Lieblingsbuch: Paullina Simons 
„Die Liebenden von Leningrad“

Lieblingsessen: Pelmeni
3 Dinge, die ich mit auf eine
einsame Insel nehmen würde: 

E-Bookreader, MP3-Player, 
Stromstecker

Das mag ich: ehrliche, fl eißige, 
lächelnde Mitmenschen

Das mag ich nicht: ständiges 
Rummaulen und Meckern

Wenn ich zaubern könnte …: 
würde ich mir eine vollautoma-
tische, mit einer Fernbedienung 
steuerbare Bügelmaschine 
zaubern

Ich wünsche mir: meiner Familie 
und mir viel Gesundheit

Darum arbeite ich für den 
Bücherwurm: Das Konzept hat 

mich völlig überzeugt.

bekommen alle die „Hausaufgabe“, 
die jeweiligen Kapitel zu überarbei-
ten. 

Und was macht an der Autorenar-
beit am meisten Spaß?
„Das Wissen, an einem guten Werk 
mitzuarbeiten, das die Q ualität 
des Unterrichts befördern kann“, 
resümiert Gabriele Hohlbein. Sil-
via Baber fi ndet es erfüllend, „sich 
intensiv fachlich und methodisch 
mit Inhalten zu b eschäἀ igen“. Für 
Simon Lewek ist es der M oment, 
„nach der A rbeit am Manuskript 
auf ,speichern’ zu k licken und mit 
dem Ergebnis zufrieden zu sein“. 
Das gemeinsame Arbeiten am 

Bücherwurm Sachheἀ  beschreibt 
Annette Schwitalla als kreativ, lus-
tig, aber auch streitbar in der Sache. 
Und Günter Mischke rundet die 
Zusammenarbeit mit folgenden 
Worten ab: „Toll! Super! Olym-
pisch!“

Mittlerweile sind die Sachheἀ e für 
die Klassen 1 un d 2, die d azuge-
hörigen Kopiervorlagen und der 
Lehrerband 1 in den Dr uck gegan-
gen und können auf der L eipziger 
Buchmesse bestaunt werden – ein  
tolles Gefühl! Doch nichts mit 
Ausruhen: Seit Oktober 2012 wird 
bereits an den M anuskripten der 
Heἀ e für Klasse 3 gearbeitet.

WIR AUTOREN

Ein Blick ins Buch und zwei ins Leben …

Steckbriefe des Sachheft-Teams:

Das Bücherwurm-Sachunterrichtsteam stellt sich vor: ein Beitrag in eigener Sache

Claudia Schellenberger 
1994 wurde das Bücherwurm-
Lehrwerk ins Leben gerufen, 2004 
gab es d ann eine Überarbeitung.  
In der mi ttlerweile dritten Gene-
ration, die eine komplette Neukon-
zeption ist, können sich die Kinder 
und Lehrkräἀ e wieder auf ein neu-
es Sachunterrichtsmaterial freuen. 

Wer steckt hinter den aktuellen 
Sachheἀ en?
Im April 2011 t raf sich das Team 
zum ersten Mal, um mit dem Bü-
cherwurm in die T iefen des Sach-
unterrichts einzutauchen. Das 
Team, das sind die A utoren und 
Autorinnen der Sachheἀ e und Leh-
rermaterialien: Gabriele Hohlbein, 
Simon Lewek, Günter Mischke. 
Später kamen Annette Schwitalla, 
Ingrid Graf, Helmut Tschirch und 
Silvia Baber dazu und die B erate-
rinnen Evelyn Brandenburger und 
Simone Kastner aus Sachsen und 
Andrea Peter-Wehner aus Sachsen-
Anhalt. 
Einige haben bereits an verschie-
denen Sachunterrichtslehrwerken 
für Klett mitgearbeitet. So ist es 
Gabriele Hohlbein wichtig, „…eine 
gute Verbindung zwischen Th eorie 
und Praxis herzustellen.“ Helmut 
Tschirch begleitet den B ücher-
wurm bereits seit 1994: „Den kon-
struktiven Gedankenaustausch mit 
den anderen Kollegen empfi nde ich 

als äußerst angenehm und sehr an-
regend.“

Günter Mischke und Annette 
Schwitalla aus Weimar unterstützen 
das Team in Fragen rund um den  
Th üringer Lehrplan. „Der inhalt-
liche Austausch über die B undes-
länder hinweg eröff net neue Blick-
weisen“, so Annette Schwitalla. Und 
Günter Mischke fügt hinzu: „In der 
Zusammenarbeit mit den a nderen 
Autoren entwickle ich mich selbst 
weiter und erhalte viele Anregun-
gen, die ich wiederum in das Sach-
heἀ  einfl ießen lassen kann.“ Aus 
Sachsen hat das Team Verstärkung 
von Silvia Baber, der „ der Gedan-
kenaustausch und die Di skussion 
über die Sac he sehr wichtig sind“ 
und Simon Lewek, der seine „tägli-
chen Lehrerfahrungen in die Arbeit 
am Sachheἀ  einfl ießen lässt“.
Vom Verlag wird das Team betreut 
von der langjährigen Bücherwurm-
Redakteurin Dr. Sigrid Voigt. 
Unterstützung erhält das Team zu-
dem von den B eraterinnen Evelyn 
Brandenburger, Simone Kastner 
und Andrea Peter-Wehner – selbst 
erfahren im Sachunterricht. 

Autorenarbeit ist Teamarbeit!
Ungefähr alle 6 Wochen trifft   sich 
das Team zur T agung meist im 
schönen Leipzig. Los geht es am 
späten Freitagnachmittag bis ca. 

19.30 Uhr. Der Abend klingt mit 
einem gemeinsamen Abendessen 
gemütlich aus. Am Samstagmorgen 
geht es bereits um 8 Uhr weiter, um 
bis zum N achmittag noch einiges 
zu schaff en.

Die Autoren und Autorinnen wa-
ren sich bald einig: Sachunterricht 
ist kein reiner Buchunterricht. Die 
Kinder sollen primäre Erfahrungen 
und Erlebnisse machen können, die 
sie dann mit ihren Vorerfahrun-
gen verknüpfen. Das Bücherwurm 
Sachheἀ  versteht sich als Begleiter 
dieser Sachbegegnung. Wie sollte 
das praktisch umgesetzt werden?
Nach und nach wurde die Konzep-
tion für die Sac hheἀ e erarbeitet. 
Diese wurde von den Profi s in ein  
Layout gegossen.

Zunächst wurden die L ehrpläne 
studiert und die eig enen Unter-
richtserfahrungen geprüἀ . Th emen 
wurden zusammengestellt und je 
nach Interessenlage an die Autoren 
verteilt. Jeder Autor, jede Autorin 
erarbeitet ein erstes Manuskript.
Während der Tagung werden diese 
Manuskripte gemeinsam bespro-
chen. Dabei werden die Inhalte, die 
Aufgabenformate und -stellungen 
unter die L upe genommen und 
kritisch beurteilt. Auch Illustratio-
nen und Fotos werden genauestens 
diskutiert. Bis zur nächsten Tagung 

Dr. Sigrid Voigt (Redaktion), Silvia Baber, Helmuth Tschirch, Gabriele 
Hohlbein, Günter Mischke, Annette Schwitalla und Simon Lewek (v.l.n.r.)

„Ich fühle mich selbst 
wie ein Bücherwurm“.
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Gerit Sander 
Zeit ist kostbar und die zei tliche 
Belastung der L ehrkräἀe hoch. 
Konferenzen, Elterngesprä-
che,  Weiterbildungen, Team-
absprachen usw. sind notwendig. 
Gleichzeitig sollen die Unter-
richtsvorbereitungen aber nicht 
zu kurz kommen. Das ist nicht 
immer einfach.

Der Lehrerband zur Bücherwurm 
Fibel unterstützt durch seine 
übersichtliche Gestaltung und 
klaren Rubriken die Unterrichts-
planung.
Durch die g roßen Abbildungen 
der Schülerbuchseiten ist es mög-
lich, direkt mit dem L ehrerband 
zu unterrichten, Hinweise zu nut-
zen und evtl. durch eigene Noti-
zen zu ergänzen. Die Randspalten 
enthalten stichpunktartige Hin-
weise zur Laut- und Buchstaben-
gewinnung und zur A rbeit mit 
Text und Bild. Außerdem werden 
viele Anregungen zu L ese- und 
Schreibübungen und zur Diffe-
renzierung gegeben.

Direkt unter der A bbildung der 
Fibelseite befindet sich eine Über-
sicht, aus der die b ereits bekann-
ten bzw. die noch nicht bekannten 
Buchstaben hervorgehen. Verwei-

se auf korrespondierende andere 
Werkteile (Arbeitsheἀ, Kopier-
vorlagen, Arbeitsmappe, Audio-
CD), Vorbereitungshinweise so-
wie Vorschläge zu T afelbildern 
schließen sich daran an.
Dieser Aufbau des L ehrerbandes 
ermöglicht effektives Arbeiten, 
auch für kurzfristigen Vertre-
tungsunterricht. 

Hier ist mehrfach die R ede von 
der Verknüpfung aller Werkteile, 
aber: Welche Werkteile gibt es zu-
sätzlich zu Fibel und Lehrerband?

Da wären zum einen die Schüler-
Materialien:

1.  Das Arbeitsheἀ, welches in 
drei verschiedenen Versio-
nen zur Verfügung steht: 
– in Druckschriἀ 
– in Schulausgangsschriἀ 
–  von Druckschriἀ zu 

Schulausgangsschriἀ 
2.  Der Schreiblehrgang, 

in dem zusätzlich die 
Schulausgangsschriἀ geübt 
werden kann.

3.  Die Arbeitsmappe, die 
handlungsorientierte Ma-
terialien zum Üben, Dif-
ferenzieren und Fördern 
bereithält. 

Zum anderen gibt es zusätzlich 
diese Lehrer-Materialien:

1.  Kopiervorlagen mit CD-
ROM, die zur Vertie-
fung und zum Üben der 
Unterrichtsinhalte, zur 
Differenzierung und zur 
Lernstandsdiagnose ein-
gesetzt werden können. 
Die zugehörige CD-ROM 
enthält u. a. editierbare 
Kopiervorlagen und ein 
umfangreiches Bildarchiv 
zur Erstellung eigener 
Unterrichtsmaterialien. 

2.  Eine Audio-CD, auf der 
das Lied vom Bücher-
wurm, Lieder zur thema-
tischen Begleitung des 
Unterrichts, Bewegungs-
lieder, Entspannungs-
musik und vorgelesene 
Fibeltexte gesammelt sind.

3.  Um den Kindern schnell 
und übersichtlich die 
Anlautbilder zu veran-
schaulichen und gleich-
zeitig das Klassenzimmer 
zu gestalten, bietet der 
Bücherwurm einen Block 
mit Lautbildern und 
Buchstabenfenstern sowie 
ein Laut- und Buchsta-
ben-Poster.

4.  Zur Motivation der 
Kinder gibt es die 
Bücherwurm-Handpuppe 
und einen Bücherwurm-
Stempel.

Ob Sie Ihren Unterricht mit den 
gedruckten Materialien oder lie-
ber am PC vorbereiten. Ob Sie die 
angebotenen Begleitmaterialien 
nutzen oder selbstgestaltete Mate-
rialien  einsetzen wollen. Der Bü-
cherwurm liefert Ihnen dafür alle 
wichtigen Bausteine.

Für all jene, die ihre Stunden lie-
ber am PC vorbereiten, bietet sich 
der Digitale Unterrichtsassistent 
als äußerst praktisches Hilfsmittel 
an. Er verknüpἀ digital alle Werk-
teile miteinander, gibt Anregun-
gen und ermöglicht  zu sätzlich 
den Einsatz der M aterialien am 
Whiteboard.

Reichhaltiges 
Material zur Fibel

für Schüler
– Fibel
– Arbeitsheἀ in DS zu SAS
– Arbeitsheἀ in DS
– Arbeitsheἀ SAS
– Schreiblehrgang SAS
– Arbeitsmappe
– Mein Wörterbuch

für Lehrer
– Lehrerband
– Digitaler Unterrichtsassistent
– Audio-CD
– Kopiervorlagen
– Lautbilder, -poster
– Handpuppe und Stempel
–  Kopiervorlagen zu „Mein 

Wörterbuch“

49

Differenzierung
•	Laufdiktat: kurze Sätze oder einzelne Wörter des 

Textes auf Blätter schreiben und im Raum vertei-
len. Kinder laufen zum Blatt – lesen – merken – und 
schreiben am Platz ins Heft.
•	Bisher gelernte Buchstaben wiederholen und frei 

dazu Wörter schreiben (KV 30)
•	3. Minibuch (AM S. 29/30)
•	3. Klappbuch (AM S. 29/30) selbstständig ergänzen
•	Streifenkino (AM S. 63)
•	Sprechvers: 

Der dideldudeldadel dicke Diener 
trug die didel… dicke Dame 
durch den didel… dicken Dreck. 
Da dankte die didel… dicke Dame 
dem dide... dicken Diener, 
dass er die died... dicke Dame  
durch den dide... dicken Dreck trug. 
(Volksgut)
•	Faltbuch herstellen, Lieblingstier malen, Anfangs-

buchstaben schreiben und/oder Zeitungsbuch-
staben aufkleben, je nach Fähigkeit malen oder 
schreiben, was das Tier frisst, was es kann usw.
•	Lerntagebuch: Eine Affengeschichte schreiben

Weitere Anregungen
•	Tierpark-, Zoobesuch, Fotos anfertigen, Bildunter-

schriften dazu schreiben
•	Zootiere zeichnen oder kneten
•	Literatur: Lynn Munsinger/Ann Tompert: Alle 

unsere Freunde. Lentz Verlag, Stuttgart 1993; 
Isolde Schmitt-Menzel: Maus, Bär und Tiger.  
Ravensburger Buchverlag, Ravensburg 1992

Tafelbild: 
3

-ig: lustig, mutig, drollig, saftig, artig, mollig, 

sonnig,

4

 Dose       Hort   

 H___       f___

 R___       d___

5

Erst geht Fiffi hin und her.  

Dann rennt er fort.

a    o    N    n    I    i    ruft    L    l    M    m    ist    T    t    und    O    o    A    a    S    s    sind    E    e    G    g    H    h    F    f    
R    r    U    u    D    d    Ei    ei    W    w    P    p    ch    Au    au    K    k    nk    B    b    V    v    ng    ß    Sch    sch    J    j     
St    st    Z    z    Ä    ä    Ö    ö    Ü    ü    ie    Pf    pf    Eu    eu    Sp    sp    ck    äu    chs    tz    X    x    Qu    qu    Y    y    C    c 
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Seite 38/39
Laut- und Buchstabengewinnung
•	Schlüsselwörter Dora, das
•	Affen im Zoo
•	Gesprächssituation Mutter/Kind, Affenmutter 
•	Affengeschichte erzählen; Illustration FS 39 einbe-

ziehen

Arbeiten mit Text und Bild 
•	Erlesen des Textes
•	Zählen, wie oft Dora auf FS 38 vorkommt (6x)
•	Fragen beantworten:  

Wer ist Fiffis Mutter?  
Was nimmt Fiffi in den Mund?  
Wem gehört die Limonade?  
Was könnte Tilo zu Fiffi sagen (intonieren: Entrüs-
tung, humorvoll, vorwurfsvoll)
•	Nacherzählen
•	Randleiste – Partnerlesen
•	weitere Reimwörter finden (Sand, Band)

Lese- und Schreibübungen
•	Phonetisch-phonematische Übungen mit Wort-

Bild-Karten (Dose, Dusche, Drachen, Radio…)
•	Gegenüberstellen von Wort-Bild-Karten mit T (Ted-

dy, Tafel, Telefon, Tasche…)
•	Reime AH S. 48-50
•	Zweisilbige Wörter aus FS herausschreiben 
•	Satzstellung, gleiche Aussage bewusst machen 

(Tafelbild 1)
•	Reimwörter mündlich bilden, selbstständig ins Heft 

übernehmen (Tafelbild 2 + 4)
•	Worterweiterung  neue Bedeutung (Tafelbild 2)
•	Adjektive (Was sagen uns diese Wörter?); Nachsilbe 

-ig (Tafelbild 3)
•	Leseübungen (Tafelbild 5) AH S. 48-50

KV 30
AM S. 17, 19/20 – Der Lese-Bücherwurm; S. 29/30 –  

3. Minibuch; S. 31/32 – 3. Klappbuch; S. 63 – Streifenkino

Vorbereitung: 
•	evtl. Besuch im Zoo organisiere 

Tafelbild: 
1

Da ist Dora.            Dora ist da.

2

 und   da 

 Mund   das    

 rund   darum                     

a    o    N    n    I    i    ruft    L    l    M    m    ist    T    t    und    O    o    A    a    S    s    sind    E    e    G    g    H    h    F    f    
R    r    U    u    D    d    Ei    ei    W    w    P    p    ch    Au    au    K    k    nk    B    b    V    v    ng    ß    Sch    sch    J    j     
St    st    Z    z    Ä    ä    Ö    ö    Ü    ü    ie    Pf    pf    Eu    eu    Sp    sp    ck    äu    chs    tz    X    x    Qu    qu    Y    y    C    c 

Zur Unterrichtsvorbereitung alles auf einen Blick
Den Unterricht vorbereiten: zeitsparend und effizient – Wie der Bücherwurm Lehrerband zur Fibel dabei hilἀ

Doppelseite aus dem Lehrerband zur Fibel.

stichpunktartige Unterrichtshinweise 
und Anregungen zur Differenzierung 
in den Randspalten

Übersicht der bereits 
bekannten bzw. noch un-
bekannten Buchstaben

Verbindung 
zu anderen 
Werkteilen

Hinweise zur langfristigen 
Vorbereitung, z.B. Vergeben 
von Rechercheaufträgen

Vorschläge 
für Tafelbilder

BLICK INS BUCH
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Lernziele/Kompetenzen
•	Grundform und die gebeugten Formen (Personal-

formen) von Verben kennenlernen
•	Orientierungswortschatz üben und festigen

Anregungen für den Unterricht
•	Aufg. 1: Bildbetrachtung, Unterrichtsgespräch
•	Aufg. 2: weitere gebeugte Formen (Personal-

formen) zu Verben wackeln, ziehen, putzen 
 benennen
•	Merksatz lesen und besprechen: auf Begrifflichkeit 

Personalpronomen eingehen
•	Aufg. 4: mit Personalpronomen aufschreiben; ein-

rahmen, was gleich geblieben ist, unterstreichen, 
was sich verändert hat (Wortstamm einrahmen)

Differenzierung
•	Übungsvarianten mit der Wortleiste
•	Aufg. 3: Verben aus einem Text heraussuchen, 

Grundform bilden; Verben in der Grundform 
 vorgeben, gebeugte Form (Personalform) in 
 Lückentext einfügen
•	Aufg. 4: Sätze mit den Verbformen bilden; ge-

beugte Formen (Personalformen) der Verben der 
Wortleiste vorgeben, Grundform dazu schreiben 
lassen; Verben der Wortleiste: Grundform und eine 
gebeugte Form vorgeben: Welche Wörter gehören 
zusammen? (Tafelbild 1); Unsinnssätze mit pas-
sendem Verb ergänzen, eigene Unsinnssätze  
schreiben (Tafelbild 2); 

Weitere Anregungen
•	Grundformen vorgeben, gebeugte Formen 

 (Personalformen) bilden (Tabelle)
•	Wortkarten mit Grundform und gebeugter Form 

(Personalform) vorgeben: Domino, Paarspiel
•	Würfelspiel: Wort aus der Wortleiste entsprechend 

beugen (auch Wortleiste S. 24); mit gewürfelten 
gebeugten Formen Sätze bilden

ich du er

wir ihr sie

•	Literatur: Radünz, I.: Das Wackelzahnbuch. 
 Coppenrath Verlag GmbH, Münster 2007;   
Boretzki, A.: Bildkarten zur Sprachförderung: 
 Verben. Verlag an der Ruhr, Mülheim 2010.
•	Sachunterricht: Zähne, Zahnpflege, 

 Zahngesundheit

ÆÆ AH S. 18
ÆÆ KV 12

Lösung
•	Aufg. 2: Verben verändern sich in Sätzen; abhängig davon, 

wer in Sätzen handelt

Vorbereitung
•	einen großen oder mehrere kleine Würfel besorgen
•	Wortkarten mit Grundformen und gebeugten Formen 

 (Personalformen) anfertigen

Tafelbild
1

gehen malen lesen rufen hören

er ruft wir lesen ich gehe ihr hört sie ruft

2

Der Hund putzt seine Zähne.
Frieda trinkt aus dem Wassernapf.

24

Gesund und munter
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Gesund und munter

 S. 18 S. 137  S. 137 S. 18

Verben Verben verändern sich

1  Erzähle, was die Kinder machen. 

2   Was tun die Kinder? Ergänze die Sätze.

1  Erzähle zu den Bildern.
 Hattest du auch schon einen Wackelzahn?

2   Schreibe die Sätze ab. Unterstreiche die Verben. Was fällt dir auf?

Die Kinder  Äpfel.
Sie  Nüsse.
Sie  Orangen.
Die Kinder  Bananen in Scheiben.

knacken waschen

schälen

gehst

geht

gehen

gehe

schneiden

helfen
holen
lernen
lesen
hören
rufen

turnen
baden
warten
malen
reden

3   Ergänze die passende Verbform. Unterstreiche die Veränderung. 

3   Schreibe den Text ab. Unterstreiche die Verben. 

4   Bilde von den Verben der Wortleiste 
alle gebeugten Formen (Personalformen).

Wörter, die sagen, was Menschen, Tiere, Pfl anzen 
und Dinge tun, nennen wir Verben.

Verben verändern sich im Satz. 
Es kommt darauf an, wer etwas tut: ich, du, er, sie, es, wir, ihr, sie (alle)
Grundform: putzen
gebeugte Form (Personalform): Ich putze die Zähne. Er putzt die Zähne.

Verben schreiben 
wir immer klein.

Lukas und Fadime schneiden die Äpfel in Spalten.
Die Kinder teilen die Orangen in kleine Stücke.
Sie füllen das Obst in eine Schüssel.
Emma und Leon mischen die Früchte.
Dann essen sie ihren Obstsalat.

Ich  zum Zahnarzt.
Du  zum Zahnarzt.
Er  zum Zahnarzt.
Wir  zum Zahnarzt.

Tim wackelt an einem Zahn.
Der Zahnarzt zieht einen Zahn. 
Wir putzen die Zähne.

Du wackelst an einem Zahn.
Ich ziehe einen Zahn.
Ihr putzt die Zähne.

24

ÆÆ AH S. 18
ÆÆ KV 11

Vorbereitung
•	Bildkarten mit verschiedenen Tätigkeiten bereitlegen
•	Verben-Wortkarten für Pantomime, Tätigkeitsumschreibung 

bereitlegen
•	16-er Bingofeld als Klassensatz ausdrucken
•	Wimmelbücher besorgen
•	Stuhlkreis für Spiel Obstsalat stellen
•	verschiedene Obstsorten und Zutaten für Obstsalat sowie 

 Geschirr und Besteck für Zubereitung und Verzehr von 
 Obstsalat mitbringen
•	Strategiesymbol und Merksatz zu Groß oder klein vergrößern 

und bereitlegen

Tafelbild
1

Mit Verben Sätze bilden

Katzen schreiben im Heft.
Sonnenblumen fangen Mäuse.  
Kinder hängen an der Wand.  
Uhren wachsen im Garten.

Seite 24

Lernziele/Kompetenzen 
•	Wortart Verb einführen
•	Rechtschreibstrategie Groß oder klein anwenden
•	Orientierungswortschatz üben und festigen

Anregungen für den Unterricht
•	Aufg. 1: Bildbetrachtung, Unterrichtsgespräch; 

über eigene Tätigkeiten sprechen
•	Aufg. 2: Sätze mit Verben der Wortkarten ergän-

zen; weitere Sätze mit den Wörtern der Wortleiste 
bilden
•	Merksatz lesen und besprechen; Hinweis Bücher-

wurm beachten
•	Aufg. 3: Hinweis geben, dass in jedem Satz nur ein 

Verb vorhanden ist; Abschreibschritte beachten

Differenzierung
•	Übungsvarianten mit der Wortleiste
•	Aufg. 1: Wimmelbilder betrachten; Tätigkeiten von 

Personen, Tieren, Pflanzen, Dingen benennen; 
 Personen, Tiere etc. suchen: Ich sehe jemanden, 
den du nicht siehst und der …
•	Aufg. 2: Paarspiel: Bild und passendes Verb/Tätig-

keit finden
•	Aufg. 3: Unsinnssätze vorgeben (Tafelbild 1) und 

Sätze richtig aufschreiben, Verben hervorheben; 
eigene Unsinnssätze bilden

Weitere Anregungen
•	Verben-Bingo: Bingofeld mit 16 Feldern, etwa 20 

Verben vorgeben, von Kindern beliebig in Bingo-
Feld eintragen, Verb bei Nennung abhaken, Reihe 
waagerecht oder senkrecht abhaken 
•	Spiel zur Wortschatzarbeit: Tätigkeiten umschrei-

ben, Verb erraten
•	vorbegriffliches Arbeiten zu Wortfeldern: Impuls: 

Finde ein anderes Verb für laufen/sagen/essen/ 
trinken/lernen.
•	Pantomime: Wortkarten mit verschiedenen 

 Verben, ein Kind stellt Tätigkeit pantomimisch dar, 
die anderen raten
•	Kreisspiel Obstsalat: Kinder in verschiedene Obst-

sorten einteilen (Äpfel, Orangen, Bananen, Erdbee-
ren usw.), Stuhlkreis bilden, einen Stuhl weniger 
aufstellen als Kinder mitspielen,  übrig ge blie benes 
Kind in Mitte ruft eine Obstsorte, alle Kinder dieser 
Obstsorte müssen die Plätze tauschen, Kind in 
Mitte versucht  Sitzplatz zu ergattern, bei dem Ruf 
„Obstsalat“ tauschen alle ihre Plätze
•	Obstsalat oder andere gesunde Speisen zuberei-

ten, dabei Tätigkeiten benennen
•	Literatur: verschied. Wimmelbücher: Jeremies,  

C./ Jeremies, F.: Mein großes Wimmelbuch Sport. 
Schwager und Steinlein, Köln 2011
•	Musik: „Lied: Wer will fleißige Handwerker seh’n“

24
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Gesund und munter

 S. 18 S. 137  S. 137 S. 18

Verben Verben verändern sich

1  Erzähle, was die Kinder machen. 

2   Was tun die Kinder? Ergänze die Sätze.

1  Erzähle zu den Bildern.
 Hattest du auch schon einen Wackelzahn?

2   Schreibe die Sätze ab. Unterstreiche die Verben. Was fällt dir auf?

Die Kinder  Äpfel.
Sie  Nüsse.
Sie  Orangen.
Die Kinder  Bananen in Scheiben.

knacken waschen

schälen

gehst

geht

gehen

gehe

schneiden

helfen
holen
lernen
lesen
hören
rufen

turnen
baden
warten
malen
reden

3   Ergänze die passende Verbform. Unterstreiche die Veränderung. 

3   Schreibe den Text ab. Unterstreiche die Verben. 

4   Bilde von den Verben der Wortleiste 
alle gebeugten Formen (Personalformen).

Wörter, die sagen, was Menschen, Tiere, Pfl anzen 
und Dinge tun, nennen wir Verben.

Verben verändern sich im Satz. 
Es kommt darauf an, wer etwas tut: ich, du, er, sie, es, wir, ihr, sie (alle)
Grundform: putzen
gebeugte Form (Personalform): Ich putze die Zähne. Er putzt die Zähne.

Verben schreiben 
wir immer klein.

Lukas und Fadime schneiden die Äpfel in Spalten.
Die Kinder teilen die Orangen in kleine Stücke.
Sie füllen das Obst in eine Schüssel.
Emma und Leon mischen die Früchte.
Dann essen sie ihren Obstsalat.

Ich  zum Zahnarzt.
Du  zum Zahnarzt.
Er  zum Zahnarzt.
Wir  zum Zahnarzt.

Tim wackelt an einem Zahn.
Der Zahnarzt zieht einen Zahn. 
Wir putzen die Zähne.

Du wackelst an einem Zahn.
Ich ziehe einen Zahn.
Ihr putzt die Zähne.
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Bianca Fischer-Weißenfels
Strukturiert, systematisch, über-
sichtlich und vor allem diff eren-
ziert wie das Sprachbuch selbst 
kommen auch die er gänzenden 
Materialien daher.

Passgenau und optimal ergänzt 
wird das Sprachbuch durch das 
Bücherwurm Arbeitsheἀ  2. Auf 
72 Seiten werden die Inhalte aller 
Lernbereiche zu den Kapiteln 1 bis 
8 des S prachbuches übungsinten-
siv aufgegriff en und wiederholend 
gefestigt. 

Dabei sind die Seiten der einzelnen 
Kapitel nach einem wiederkeh-
renden Schema aufgebaut. Nach 
jeweils fünf Th emenseiten folgen 
die beiden Diff erenzierungsseiten 
„Fördern“ und „Fordern“ sowie 
eine Kapitelabschlussseite „Teste-
dich-selbst“. Diese enthält Auf-
gaben zu den S chwerpunktphä-
nomenen des K apitels und kann 
somit als Lernzielkontrolle oder 
zur Lernstandsdiagnose genutzt 
werden. 

Alle Aufgaben im A rbeitsheἀ  
sind entsprechend der dr ei An-
forderungsbereiche der KMK-Bil-
dungsstandards gekennzeichnet. 
Zur besseren Orientierung verfü-
gen die S eiten über phänomeno-
logische Seitenüberschriἀ en und 
Verweise zur passenden Sprach-
buchseite in der Fußzeile. 

Hier werden auch die Üb ungs-
schwerpunkte der Arbeitsheἀ seite 
stichwortartig für Lehrkräἀ e und 
Eltern erläutert.

Zur weiteren Vertiefung und Dif-
ferenzierung der s prachlichen 
Lerninhalte stehen insgesamt 94 
Kopiervorlagen zum B ücher-
wurm Sprachbuch 2 zur V erfü-
gung. Zusätzlich werden in diesem 
Paket 16 Di agnosebögen und ein 
Klassenprotokollbogen zur L ern-
standsdiagnose angeboten. 

Auf der d azugehörigen CD-ROM 
befi nden sich neben allen Kopier-
vorlagen und Diagnosebögen mit 
entsprechenden Lösungen auch 
ein Stoff verteilungsplan für die 
Klasse 2 s owie ein umfangreiches 
Bildarchiv mit vielen Vorlagen 
und Abbildungen zur Gestaltung 
eigener Unterrichtsmaterialien.

Im strategiegeleiteten Recht-
schreibunterricht kann die Recht-
schreibkartei „Meine Wörter-
kartei 1/2“ genutzt werden. Sie 
ist besonders für off ene Unter-
richtsphasen geeignet und kann 
individuell und diff erenziert zur 
rechtschriἀ lichen Sicherung der 
Phänomene und des Or ientie-
rungswortschatzes eingesetzt wer-
den. 

Eine optimale und eff ektive Un-
terrichtsvorbereitung gelingt mit 

dem innovativen Lehrerband 
zum Bücherwurm Sprachbuch 2. 
Die farbige Abbildung der Sprach-
buchseiten und übersichtliche 
Struktur der I nhalte ermöglicht 
es, den Lehrerband auch direkt im 
Unterricht zu nutzen. 

Zu jeder Sprachbuchseite werden 
in der Randspalte des Lehrerbands 
Hinweise zu L ernzielen, Unter-
richtsanregungen, zur Diff erenzie-
rung und weiteren Informationen, 
wie Literatur- und Internettipps 
oder fächerverbindende Hinwei-
se, kompakt und übersichtlich in 
Stichpunkten gegeben. 
Zudem befi nden sich unter der 
Abbildung der S prachbuchsei-
te Verweise zum A rbeitsheἀ  und 
passenden Kopiervorlagen sowie 
Vorschläge für Lösungen, Vorbe-
reitungen und Tafelbilder.

Zur Unterrichtsvorbereitung am 
Computer erleichtert der Digi-
tale Unterrichtsassistent Bü-
cherwurm 2 die A rbeit. In digi-
taler Form wird das Bücherwurm 
Sprachbuch 2 mit allen passgenau-
en Materialien, Lehrerhinweisen 
und zusätzlichen Übungen ver-
netzt. 

Zusätzlich kann der Dig itale Un-
terrichtsassistent als Whiteboard-
Material  im U nterrricht verwen-
det werden.

Reichhaltiges
Material zum 
Sprachbuch

für Schüler
– Sprachbuch
– Arbeitsheἀ 
– Meine Wörterkartei 1/2
– Mein Wörterbuch

für Lehrer
– Lehrerband
– Digitaler Unterrichtsassistent
– Kopiervorlagen
– Handpuppe/Stempel
–  Meine Wörterkartei 

Lehrerausgabe
–  Kopiervorlagen zu 

„Mein Wörterbuch“

Rundum gut ausgestattet
Die ergänzenden Materialien zum Bücherwurm Sprachbuch 2

bewegen

er bewegt
das Bein

bei
der Baum

die Bäume

bauen
der Bauch

die Bäuche

die Bank

die Bänkeder Ball

die Bälle

4

In der Pause 
setzen wir uns 
auf eine ((Illu Bank)).

zwei ((Illu 2 Bänke))

Wir  einen 
Turm aus Bauklötzen.

In den Ferien bin ich 
 meiner Tante.

Im Sportunterricht 
müssen wir uns 
viel  .

Max …

Der  rollt ins Tor.

zwei  

Der ((Illu schwarze Katze mit Pfeil 
zum weißen Bauch)) von  
meiner Katze ist weiß.

zwei ((Illu 2 Katzen mit Pfeil  zu den Bäuchen))

Der  hat 
grüne Blätter.

zwei 

Ich habe mir das 
((Illu Bein)) gebrochen.

4

zwei 
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Kopiervorlagen, Audio-CD, Überhangfolie
Im Lesebuch ist alles drin!

Kopiervorlagen zum Lesebuch mit Audio-CD Kompetenztests zur Audio-CD

Ulrike Gergaut 
Über das Besondere des Lesebuchs 
sind Sie in den dr ei letzten Aus-
gaben des B ücherwurmexpress’ 
intensiv informiert worden. Im 
Lesebuch ist alles drin! Selbst-
verständlich gibt es zum L ese-
buch auch Kopiervorlagen, die zu 
den Lesetexten maßgeschneidert 
wurden. Auch hierfür wurden 
die Aufgaben gemäß der A n-
forderungsbereiche der KMK-
Bildungsstandards formuliert. 
Zu ausgewählten Lesetexten, z.B. 
zu „Ausreden in der S chule“ (S. 
22/23), gibt es zw ei Kopiervorla-
gen. Sie ermöglichen eine zusätzli-
che Binnendiff erenzierung. Da die 
Kopiervorlagen das Arbeitsheἀ  er-
setzen, wurden auch entsprechend 
der unterschiedlichen Lernvor-
gänge unterschiedliche Aufgaben 
zur Einzelarbeit und zur Partner- 
oder Gruppenarbeit entwickelt.
Außerdem werden drei Kompe-
tenztests angeboten. Mit ihnen 
kann die L esekompetenz auf 
Wort-, Satz- und Textebene er-
mittelt werden. Die Tests werden 
für den S chuljahresanfang, für 
das Ende des ersten Schulhalbjah-
res und für das Ende des zweiten 
Schulhalbjahres empfohlen. Mit 
den Kopiervorlagen wird Ihnen 
auch eine CD-ROM mit allen Ko-
piervorlagen als PDF und vielen 
Kopiervorlagen im W ord-Format 
zur Verfügung gestellt. Außerdem 
fi nden Sie dort einen Stoff vertei-

lungsplan, Blanko-Word-Vorlagen 
und weitere nützliche Elemente. 
So können Sie vorhandene Ko-
piervorlagen an Ihre Bedürfnisse 
anpassen oder neue generieren.
Die KMK-Bildungsstandards im 
Fach Deutsch für den P rimar-
bereich formulieren neben den 
Anforderungen zum L esen auch 
Anforderungen zum H ören, vor 
allem in den K ompetenzberei-
chen Sprechen und Zuhören und 
Lesen – mi t Texten und Medi-
en umgehen. Darauf haben wir 
ebenfalls reagiert. So gibt es zum 
Lesebuch 2 ein e Audio-CD mit 
Kompetenztests zum H örverste-
hen in ein em Paket. Hörmedien 
unterstützen erwiesenermaßen die 
Entwicklung der L esekompetenz. 
Gerade Kinder mit Schwierigkei-
ten im L esen können mit einer 
Hörfassung des L esetextes in i h-
rem Verstehensprozess unterstützt 
werden. Die Audio-CD ist sicher-
lich auch für die g esamte Klasse 
erfrischend und lesemotivierend. 
Unterstützend haben wir zu den 
Tracks Kompetenztests zum Hör-
verstehen, entwickelt, die d as 
Textverständnis fördern, indem 
sie das Augenmerk auf bestimm-
te textspezifi sche Fragestellungen 
richten. Die K ompetenztests zum 
Hörverstehen erinnern Sie gewiss 
in ihrer Anmutung an den Fremd-
sprachenunterricht. Was für den 
Fremdsprachenunterricht selbst-
verständlich ist, kann auch im 

Muttersprachunterricht eff ektiv 
eingesetzt werden. Ein Kind kann 
einen ausgewählten Text, z. B. „Die 
neue Schülerin“ (S. 14) erst einmal 
hören. Dann liest es den Text und 
hört ihn zeitgleich (Track 2). E s 
kann bestimmte Stellen eventuell 
mehrmals nachhören und sich den 
Text in seinem eigenen Rhythmus 
erschließen. Nach dem Hör-Lese-
Vorgang kann die ad äquate Ko-
piervorlage zum Einsatz kommen. 

Das Lesebuch wird so von einem 
Fundus produktionsorientierter  
Kopiervorlagen und einer Audio-
CD begleitet. Das ist unser Leh-
rerservice für Sie, damit Sie Ihren 
Unterricht mit dem L esebuch 2 
diff erenziert und erfolgreich ge-
stalten können. So können Sie alle 
Kinder durch unterschiedliche 
Anforderungen in Lesekompetenz 
fördern. 

BLICK INS BUCH

Berücksichtigung 
der Anforderungs-
bereiche

Auch auf den Kopiervor-
lagen sind die Aufga-
ben entsprechend der 
Anforderungsbereiche der 
KMK-Bildungsstandards 
formuliert. 

Auch in den Kompetenz-
tests zum Hörverstehen 
sind die Anforderungsbe-
reiche der KMK-Standards 
berücksichtigt. 

Meistens zielen die 
Fragen zum Text auf ein 
Lösungswort. So können 
sich die Schüler selbst 
überprüfen!

Ohne zusätzliches 
Arbeitsheft!

Alles ist da.
Zur Ergänzung: eine Audio-
CD mit effektiven Tests zum 
Hörverstehen (als Kopier-
vorlagen) und natürlich eine 
Kopiervorlagensammlung, 
inklusive Lesetests! 
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Dr. S. Voigt/C. Schellenberger
Zu den B ücherwurm Sachheἀen 
gibt es jeweils einen passgenauen 
Lehrerband. In kompakter Form 
werden alle Informationen ge-
bündelt, die die Lehrkraἀ für den 
Unterricht mit den B ücherwurm 
Sachheἀen braucht. Insbesonde-
re „fachfremd“ unterrichtende 
Lehrkräἀe sollen damit in die  
Lage versetzt werden, einen fun-
dierten Sachunterricht auf einer 
sicheren Grundlage erteilen zu 
können. Aber auch Fachlehrern 
wird die Unterrichtsvorbereitung 
erleichtert, da alle wichtigen In-
formationen auf einen Blick gege-
ben werden. 

Der Lehrerband stellt zunächst 
das Konzept der Sac hheἀe vor. 
Alle Sachheἀseiten werden in 
verkleinerter Form dargestellt. 
Die Anregungen und Informatio-
nen zur Arbeit mit der Seite sind 
in verschiedene Rubriken geglie-
dert:

Lernziele 
In Anlehnung an den j eweiligen 
Lehrplan werden die Lernziele 
für die Arbeit an dem Thema der 
Sachheἀseite in Stichpunkten for-
muliert.

Vorschläge zur Motivation und 
zum Themeneinstieg 
Im Lehrerband werden zu j eder 
Seite Anregungen gegeben, wie 
die Lehrkraἀ den Einstieg ins je-
weilige Thema ermöglicht und 
die Arbeitsheἀseite in den Unter-
richtsverlauf einbinden kann. Es 
werden Vorschläge gemacht, Kin-
der für die Sac he zu m otivieren 
und zu interessieren.

Didaktisch-methodische Anre-
gungen 
Auf der B asis der Aufgaben auf 
den Sachheἀseiten werden Anre-
gungen zur Arbeit im Unterricht 
gegeben. Diese können sich auf 
eine genauere Erläuterung des 
Aufgabenformates beziehen oder 
auch auf die mögliche Sozialform 
wie Gruppenarbeit oder Partner-
arbeit.

Weitere Anregungen
Unter diesem Stichwort werden 
Möglichkeiten vorgestellt, die zur 
weiteren Auseinandersetzung mit 
dem jeweiligen Thema dienen sol-
len. Es werden bspw. Kopiervorla-
gen zum differenzierten Arbeiten 
sowie zusätzliche Experimente 
vorgeschlagen. 

Tipps/ Literatur 
Hier erhält die Lehrkraἀ eine kur-
ze Zusammenstellung relevanter 
Literatur - s owohl von Fach- als 
auch von Sachbüchern. Des Wei-
teren werden  Internetadressen 
angegeben, unter denen weitere 
interessante Fakten zum Thema 
recherchiert werden können. 

Lösungen 
Zu den a uf den S eiten gestellten 
Aufgaben erhält die Lehrkraἀ die 
Lösungen im L ehrerband. Auch 
die Forscherfragen der „So kannst 
du weiterarbeiten“-Seiten werden 
hier beantwortet. Auf der k leiner 
abgebildeten Sachheἀseite wird 
die Lösung direkt abgebildet.

Sachinformationen 
Fachwissenschaἀliches Hinter-
grundwissen für die L ehrkraἀ, 
Begriffserklärungen und weitere 
Informationen zu dem j eweiligen 
Thema sind unter dem Stichwort 
Sachinformationen zusammenge-
fasst. 

Material
Für einige der zu lösenden Aufga-
ben sind verschiedene Materialien 
nötig. Sie werden hier aufgezählt, 
um eine optimale Unterrichtspla-
nung und -vorbereitung zu g e-
währleisten.

Kompakte 
Darstellung

Mit der verkleinerten Darstel-
lung der Sachheftseite erhält 
die Lehrkraft alle Informatio-
nen auf einen Blick. Dies er-
leichtert die Unterrichtsvorbe-
reitung.

Auch Zusatzmaterial, wie 
bspw. Kopiervorlagen, werden  
passgenau zum jeweiligen 
Thema vorgeschlagen.

Regionalisierung für:

–  Sachsen
–  Thüringen,  

Sachsen-Anhalt,  
Brandenburg

Was passt dazu?

– Kopiervorlagen
–  Experimentierkartei  

(als Lehrer- und Schüler-
version)

– Sachlexikon
– Haack Grundschulatlas

Eine optimale Unterrichtsvorbereitung ist das A und O

Der Lehrerband des Sachheἀes bündelt alle Informationen auf einen Blick

Doppelseite aus dem Bücherwurm 1,  Lehrerband zum Sachheft, Ausgabe Sachsen, Seite 20/21
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Seite 19
Lernziele
Die Kinder
•	lernen Ausbildung der Frucht bei Obstgehölzen 

am Beispiel des Apfels kennen,
•	erkunden die Funktion der Schale des Apfels in 

einem Langzeitexperiment,
•	lernen verschiedene Apfelsorten kennen,
•	bestimmen die Teile eines Apfels . 

Einstieg/Motivation
•	Kinder bringen Äpfel mit
•	tragen erste Eindrücke über unterschiedliches 

Aussehen im Unterrichtsgespräch zusammen
•	Untersuchung der Äpfel mit allen Sinnen: 

Wonach riecht der Apfel? 
Wie fühlt sich die Schale an?  
Welche Farbe hat der Apfel?
•	Kinder kosten aufgeschnittene Äpfel 

Didaktisch-methodische Anregungen
•	Aufgabe 5: Bestimmen der Äpfel mithilfe eines 

Bestimmungsbuches oder auch der Verpackung, 
Anfertigen entsprechender Namensschilder für 
die Ausstellung
•	Aufgabe 6: je ein Apfel wird längs bzw . quer auf-

geschnitten, Schnittbild wird mit dem Abbild im 
Sachheft verglichen, Begriffe Stiel, Fruchtfleisch, 
Kern, Kerngehäuse, Schale werden mithilfe eines 
Apfels geklärt, danach im Sachheft Schnittbilder 
mit Begriffen verbinden
•	Aufgabe 7: im Experiment wird angeregt, Ver-

änderungen eines geschälten Apfels gegenüber 
einem ungeschälten über 3 Tage zu beobachten 
und anschließend zu dokumentieren 

Weitere Anregungen
•	Kinder zeichnen einen aufgeschnittenen Apfel 

stark vergrößert auf ein DIN-A4-Blatt 
•	die Kinder können entweder auf der Seite oder auf 

einem Extrablatt noch zusätzliche Beobachtungs-
ergebnisse dokumentieren
•	mithilfe der KV 18 (Woher kommt mein Apfel?  

Faltbuch) kann ein Apfelbüchlein gebastelt wer-
den, in dem die Herkunft des Apfels im Super-
markt thematisiert wird und die Achtung vor der 
Arbeit der Menschen, die für unsere Nahrung 
sorgen 
•	Singen des Liedes „In einem kleinen Apfel“
Tipps/Literatur 
•	Lobe, Mira: Der Apfelbaum, G & G Kinder- und  

Jugendbuch, Wien 2008

Lösungen
Kommt unbehandeltes Fruchtfleisch mit Luft in Berührung, 
reagiert es mit dem Sauerstoff und verfärbt sich braun . Dieser 
Vorgang wird als Oxidation bezeichnet . Um eine braune Verfär-
bung des Apfels zu vermeiden, empfiehlt es sich, Zitronensaft 
auf die Schnittstellen zu geben . Dieser verhindert die Oxidation 
und die Farbe des Fruchtfleisches bleibt erhalten .

Sachinformation
Bereits die Römer kultivierten vor mehr als 2500 Jahren Apfel-
sorten . Heute schätzt man, dass es weltweit ca . 30000 unter-
schiedliche Apfelsorten gibt, in Deutschland sind es ca . 2000 . 
Die alten Apfelsorten, die aufgrund der Standardisierung im 
Obstanbau teilweise verschwunden sind, werden heute von 
Vereinen oder Apfelliebhabern wieder entdeckt und für die 
Nachwelt bewahrt . Die beliebtesten Sorten sind Granny Smith, 
Golden Delicious, Boskoop, Jonagold und Elstar .

Material
•	Äpfel für die Ausstellung
•	kindersichere Messer/Sparschäler
•	Apfelbestimmungsbücher
•	Namensschilder
•	KV 18 (Woher kommt mein Apfel? Faltbuch)

18 19

3   Es gibt Obst mit Kernen, Steinen oder Beeren. 
Untersucht Obstsorten. Wozu gehören diese Früchte? Verbinde.

2   Wie entwickelt sich die Johannisbeere von der Blüte zur Frucht? 
Schneide aus und klebe ein.

4   Untersuche, wo die Himbeere 
ihre Steine hat. Male.

Bäume in den Jahreszeiten Bäume in den Jahreszeiten 

 Sachzeichnung S. 60, Experiment S. 59, Ausstellung S. 58   Apfel

Obstbäume und Sträucher
Obstbäume sind Laubbäume. Beerenobst wächst 
an Sträuchern. Das Obst wird im Sommer und Herbst 
geerntet.

1   Wie entwickelt sich die Kirsche von der Blüte zur Frucht? Erzähle.

61

Bienen und andere 
Insekten bestäuben im 
Frühling die Blüten. 

Gewusst?

 Biene, Blüte, Obst     Sachzeichnung S. 60

5  Bringt Äpfel mit und gestaltet eine Ausstellung.

7   Warum hat ein Apfel eine Schale? 
Erkunde und male.

Kerngehäuse

Fruchtfleisch

Schale

1. Tag:  3 Tage später:  

Du brauchst:
•	 Äpfel
•	 Messer

6   Betrachte einen aufgeschnittenen Apfel. 
Wie heißen die Teile des Apfels? Verbinde. Ergänze.

Kernobst
BeerenobstSteinobst

Elstar Gelber Köstlicher Gala Granny Smith

Stiel

Kern
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Seite 12
Lernziele
Die Kinder
•	lernen, dass es Straßen ohne Verkehrsregelung 

gibt,
•	erkennen Gefahren in Verkehrsräumen und leiten 

notwendige Schutzmaßnahmen ab . 

Einstieg/Motivation
•	Unterrichtsgespräch zum Einstiegstext und den 

Abbildungen auf der Seite 
•	Kinder schildern eine erlebte Situation 
•	im Klassenraum oder in der Turnhalle werden 

Übungen zur Orientierung vorbereitet und durch-
geführt 

Didaktisch-methodische Anregungen
•	Aufgabe 1: Kinder ordnen links und rechts zu, 

gewinnen Sicherheit durch Anwenden
•	Aufgabe 2: beschreiben die Verkehrssituation und 

erklären, wie man sicher über die Straße geht, 
malen Kreise in Farbe der Blickrichtung aus
•	Aufgabe 3: wenden Wissen zu dieser Verkehrs-

situation in einer Spielsituation an 

Weitere Anregungen
•	andere, ähnliche Aufgaben zur Orientierung in 

Klassenraum oder Turnhalle
•	Partnerarbeit: „Ich sehe etwas, was du nicht 

siehst, und das ist links/rechts“!
•	KV 8 (Rechts-links-geradeaus-zurück-Spiel) 

mit einem Partner bearbeiten, schult insbeson-
dere die Lagebeziehung links und rechts, in Form 
eines Irrgartens, Richtungsänderung kann wie im 
Sachheft markiert werden (rechts rot, links grün), 
eignet sich auch zur Kontrolle des Sachverständ-
nisses, Selbstkontrolle durch Lösungsblatt, auch 
als Magnetspiel möglich mit Magnet unter dem 
Papier und Büroklammer auf dem Papier; ein 
Kind gibt Richtungsanweisung und sagt Stopp bei 
erneuter Richtungsänderung
•	KV 9 (Über die Straße gehen) dient zur Festi-

gung des Gelernten von Aufgabe 2
Tipps/Literatur
•	www .verkehrswacht-medien-service .de unter 

„Sicher zur Schule“ 
•	www .blinde-kuh .de Video unter „Straße über-

queren“

Lösungen
siehe Abbildung der Arbeitsheftseite

Sachinformation
Regeln zum sicheren Überqueren:
Kinder sollen den sichersten Weg gehen (Verkehrszeichen und 
Ampeln regeln den Verkehr), nicht unterwegs spielen, beim 
Überqueren von Straßen: zuerst zwei Fußlängen vom Fahr-
bahnrand aufstellen, dann zweimal in jede Richtung schauen . 
Aber auch auf den Straßenlärm achten! Ist die Straße frei, 
dann zügig und geradeaus über die Straße gehen .

Material
•	Material für Parcours im Klassenraum
•	KV 8 (Rechts-links-geradeaus-zurück-Spiel)
•	KV 9 (Über die Straße gehen)

12 13

Links oder rechts? Gut gesehen werden 
 Bei unterschiedlichem Tageslicht wirken Farben nicht gleich.

1    Baue einen Testkarton. Führe das Experiment  
mit den Papierstreifen durch.  
Was vermutest du? Was beobachtest du? Kreuze an.  

3  Übt das sichere Überqueren einer Straße.

2  Welche Farben kannst du im Dunkeln gut sehen? Male aus.

3   Verdunkelt den Klassenraum. Leuchtet Reflektoren 
auf der Kleidung und an den Ranzen an. Was stellt ihr fest?

Sicher im VerkehrSicher im Verkehr

Mit Kleidung in 
hellen Farben und 
mit Reflektoren 
wird man gut 
gesehen.

Merke!

Du brauchst:
•	 1 Schuhkarton
•	  5 farbige  

Papierstreifen
•	 Schere

Farbe Vermutung  Beobachtung 

gut sichtbar  schlecht sichtbar  gut sichtbar  schlecht sichtbar 

 Experiment S. 59     Reflektor

2    An manchen Straßen gibt es keine Verkehrs- 
zeichen für Fußgänger. Wie kannst du sicher  
über die Straße gehen? Erkläre, wohin du schaust.  
Links    oder rechts   ? Male die Kreise aus.

Wo Verkehrszeichen 
den Weg über die 
Straße regeln, ist es 
sicherer.

Merke!

1   Links    oder rechts   ? Male die Kreise in der richtigen Farbe aus.
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Seite 18
Lernziele
Die Kinder
•	lernen den Unterschied zwischen Bäumen und 

Sträuchern kennen,
•	können die Entwicklung von der Blüte zur Frucht 

beschreiben,
•	können Obstarten benennen und unterscheiden 

(Beeren-, Kern- und Steinobst) . 

Einstieg/Motivation
•	mitgebrachte Obstsorten werden gemeinsam sor-

tiert und geordnet, anschließend aufgeschnitten 
und das Innere betrachtet
•	im Unterrichtsgespräch werden die Begriffe Obst 

(Beeren-, Kern- und Steinobst), Baum und Strauch 
geklärt, dabei kann ein Tafelbild entstehen  

Didaktisch-methodische Anregungen
•	Aufgaben 1 und 2: exemplarisch wird die Entwick-

lung von Obst an einem Baum und einem Strauch 
thematisiert, Begriffe Blüte und Frucht werden 
gemeinsam anhand der Bilder von der Kirsche 
geklärt, Sicherung der Ergebnisse im Unterrichts-
gespräch, danach Anwendung des Gelernten 
(Johannisbeere)
•	Aufgabe 3: die Zuordnung kann als Partnerarbeit 

erfolgen, weitere Früchte könnten hinzugemalt 
werden
•	Aufgabe 4: mithilfe der Lupen können diese 

Früchte untersucht und anschließend gezeichnet 
werden, Ergebnis ist eine Sachzeichnung  

Weitere Anregungen
•	KV 17 (Früchte-Gesicht gestalten), Früchte wer-

den benannt, Farben nach Bestimmungsbüchern 
zuordnen und ausmalen, freie kreative Umset-
zung, evtl . Bilder von Arcimboldo vorstellen
•	KV 19 (Früchte-Paarspiel): Ziel des Spiels ist 

die Festigung des Gelernten, die Früchte können 
außer dem nach den Kategorien Beeren-, Stein- 
oder Kernobst geordnet werden

Tipps/Literatur
•	Friedrich, Gerhard; Petzold, Herbert: Handbuch 

Obstsorten – 300 Obstsorten in Wort und Bild, 
Ulmer Verlag, Stuttgart 2005
•	Nouvion, Judith: Von A wie Ananas bis Z wie 

Zwiebel . Alles über Obst und Gemüse, Knesebeck 
Verlag, München 2012

Lösungen
•	siehe Abbildung der Arbeitsheftseite
•	Aufgabe 4: Wo hat die Himbeere ihre Steine? Die Himbeere ist 

eine Sammelsteinfrucht . Eine Himbeere im Querschnitt findet 
man im Pons Online Bildwörterbuch . Um einen Blütenboden 
befinden sich die Steinfrüchtchen, die die Samen enthalten .

Sachinformation
Obst stammt meist von mehrjährigen Pflanzen . Die Einteilung 
in Stein-, Kern- oder Beerenobst entspricht keiner botanischen 
Kategorie, sondern ist lediglich bedeutsam für den Handel . 
Sträucher sind Gehölzpflanzen, die aufrecht oder auch boden-
deckend wachsen können . Im Gegensatz zu Bäumen haben sie 
mehrere Stämme, die sich verzweigen . Sie können Blätter oder 
Nadeln tragen . Himbeeren wie Erdbeeren sind im botanischen 
Sinne, anders als ihre Namen suggerieren, keine Beeren .

Material
•	verschiedene Obstsorten mit jeweils Vertretern von Stein-, 

Kern- und Beerenobst und Himbeeren 
•	mehrere Lupen zum Betrachten der Früchte
•	Gartenkataloge zum Thema Obst
•	KV 17 (Früchte-Gesicht gestalten)
•	KV 19 (Früchte-Paarspiel)

18 19

3   Es gibt Obst mit Kernen, Steinen oder Beeren. 
Untersucht Obstsorten. Wozu gehören diese Früchte? Verbinde.

2   Wie entwickelt sich die Johannisbeere von der Blüte zur Frucht? 
Schneide aus und klebe ein.

4   Untersuche, wo die Himbeere 
ihre Steine hat. Male.

Bäume in den Jahreszeiten Bäume in den Jahreszeiten 

 Sachzeichnung S. 60, Experiment S. 59, Ausstellung S. 58   Apfel

Obstbäume und Sträucher
Obstbäume sind Laubbäume. Beerenobst wächst 
an Sträuchern. Das Obst wird im Sommer und Herbst 
geerntet.

1   Wie entwickelt sich die Kirsche von der Blüte zur Frucht? Erzähle.

61

Bienen und andere 
Insekten bestäuben im 
Frühling die Blüten. 

Gewusst?

 Biene, Blüte, Obst     Sachzeichnung S. 60

5  Bringt Äpfel mit und gestaltet eine Ausstellung.

7   Warum hat ein Apfel eine Schale? 
Erkunde und male.

Kerngehäuse

Fruchtfleisch

Schale

1. Tag:  3 Tage später:  

Du brauchst:
•	 Äpfel
•	 Messer

6   Betrachte einen aufgeschnittenen Apfel. 
Wie heißen die Teile des Apfels? Verbinde. Ergänze.

Kernobst
BeerenobstSteinobst

Elstar Gelber Köstlicher Gala Granny Smith

Stiel

Kern
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Da! Schon wieder! Haben Sie 
das auch gehört? – K lock-klock, 
klock-klock … das sind doch …
Hufe gewesen!
Und hier sin d auch schon die 
Spuren. Ha, ich hab’s geahnt: Ich 
bin nicht allein! Also nichts wie 
hinterher. Diese Spuren führen 
mich zu … ein er Tür!? „Ähm … 
Entschuldigung … w o bin ich 
denn hier g elandet?“ „Bei ZEB-
RA. Und wir sind Anke Mein-
hardt und Katja Röhlig vom Re-
daktionsteam.“
„ZEBRA? Ja, aber wo ist es denn?“
„Hier. Das ist ein ä ußerst fl exi-
bles Lehrwerk für Lehrerinnen 
und Lehrer, denen sehr an einem 
ganz individuellen Unterricht ge-
legen ist und die die Produkte lie-
ber modulartig zusammenstellen 
möchten.“
Wie ich erfahre, gibt es  ZEBRA 
für den A nfangsunterricht seit 
2007. Seitdem wurde es um  
Deutschlehrwerke für die Klassen 
2 bis 4 und um eine ganze Reihe 
an Th emenheἀ en für den Sachun-
terricht erweitert.
Jeder in s einer Gangart – s o lau-
tet das Motto von ZEBRA und gilt 
für Kinder und Lehrkräἀ e glei-
chermaßen. Denn ZEBRA holt 
jedes Kind dort ab, wo es gerade 
steht und bietet trotz der in seiner 

Konzeption angelegten freien und 
off enen Arbeit Lehrerinnen und 
Lehrern all die H ilfestellungen, 
die nötig sind, um sicher mit dem 
Werk umgehen zu können.
Eine Besonderheit von ZEBRA 
ist die Verwendung der FRESCH-
Methode. Klingt gut, ist sie auch. 
FRESCH steht für Freiburger 
Rechtschreibschule. Entwickelt 
wurde sie v on Günter J. Renk 
und Bettina Rinderle. FRESCH 
war erster Linie zur U nterstüt-
zung von Kindern mit einer Lese-
Rechtschreib-Schwäche gedacht. 
Die ursprünglichen vier Strategien 
wurden in ZEBRA um weitere Ver-
fahren zum Er kennen grammati-
scher Phänomene, zu G roß- und 
Kleinschreibung, Merkwörtern 
und Wortbausteine ergänzt, sodass 
sich die FRESCH-M ethode jetzt 
für alle Schülerinnen und Schüler 
eignet. Mithilfe dieser Strategien 
können Kinder selbstständig über-
prüfen, ob sie ein Wort richtig ge-
schrieben haben oder nicht.
„Ein Beispiel ist das Verlängern“, 
erklärt Katja Röhlig. „Wenn ich 
habe ‚er schreibt’, dann hört sich 
das ja an wie ‚p’, aber wenn ich es 
verlängere zu ‚schreiben’, erkenne 
ich, dass ich es mi t ‚b’ schreiben 
muss.“ Noch schneller geht’s mit 
den Wortbausteinen, denn d ann 

muss das Kind nicht jedes Mal 
verlängern, sondern weiß: für das 
Wort ‚schreiben’ gilt – einmal ‚b’, 
immer ‚b’. „Viele Wörter sind mit 
mehreren Methoden erschließbar. 
Wenn eine gerade nicht zur Hand 
oder vergessen ist, so wie es b ei 
Kindern öἀ er passiert, dann geht 
es auch mit einer anderen, wie wir 
gerade am Beispiel ‚ schreiben’ ge-
sehen haben.“
So weit, so gut. Aber eines wüsste 
ich doch noch gern: „Anke Mein-
hardt, wie, bitteschön, kommen 

denn nun eigentlich die Hufspu-
ren hierher, hm?“
„Die muss Franz hinterlassen ha-
ben. Er i st unser Maskottchen: 
von A b is Z un d Z b is A, un ser 
ZEBRA eben. Franz? Bist Du 
hier? – Na, da ist er ja!“ 
Gut, Rätsel gelöst, Neugier befrie-
digt, neuen Freund gefunden. Da 
bleibt mir nur noch, einen guten 
Start für die n eu bearbeiteten, 
noch strukturierteren ZEBRAs 
3 und 4 im k ommenden Jahr zu 
wünschen.

Jetzt kann ich beruhigt nach H…
Hallo: Was ist denn d as?! Schon 
wieder Spuren? Neue Spuren? Die 
wecken den S herlock Wurms in 
mir!
…und wieder gelange ich an eine 
Tür. Sie steht einen Spalt off en.
„Hallo, ist da wer?“ „Nur herein-
spaziert!“
„Sie entschuldigen, Wurm ist mein 

Name, Bücher Wurm. Und Sie 
sind?“
„PIRI, meines Zeichens Wiesel, 
fl ink und gescheit. Und dies i st 
mein Schatz: Silben, Könige und 
Lernwörter!“ Etwas verwirrt und 
ratlos schaue ich mich um, denn 
einen Schatz kann ich nirgends 
entdecken. „Was PIRI meint, ist 
ein Konzept mit einer Fibel, ei-

nem aufb auenden Sprach-Lese-
Buch für die K lassen 2 b is 4 un d 
den entsprechenden Sachheἀ en“, 
erklärt mir g eduldig eine Stimme 
hinterm Schreibtisch. Sie gehört 
Dr. Michael Schlienz, Programm-
leiter für Deutsch, Sachunterricht 
und Fremdsprachen.
„Ja, ja, ja, ja“, unterbricht ihn das 
aufgeregte Wiesel, „und wissen Sie 
was, Herr Wurm? Mich, also ich 
meine PIRI, die Fibel, gibt es 2013 
ganz neu: PIRI, die n ächste Ge-
neration, sozusagen.“ Und wuselt 
davon. Hilfesuchend schaue ich 
zu Michael Schlienz. „Es stimmt, 
wir haben die Fibel komplett über-
arbeitet. Sie ist jetzt noch stärker 
diff erenziert und bietet unter an-
derem Texte auf drei Leseniveaus. 
Die wirkliche Neuerung ist jedoch 
die Arbeit mit dem L ernwort-
schatz.“
„Ok, aber was ist denn d aran so 
wertvoll?“
„Dass die K inder durch die P IRI 
Fibel am Ende des er sten Schul-
jahres bereits circa 100 W örter 
rechtschriἀ lich sicher und richtig 
verschriἀ en können.“
„Das ist ja allerhand!“, staune ich. 
„Und wie geht das?“
„Na, mit den Silben und Königen!“ 
Das Wiesel ist zurück, in den Pfo-
ten hält es t riumphierend die Fi-
bel. Als es bemerkt, dass mir dies 
noch nicht als Erklärung genügt, 
verdreht es k urz die A ugen und 
führt dann aus: „Wir orientieren 
uns am Grundsatz ‚jede Silbe hat 

einen König’. Ein König ist ein Vo-
kal, und in der deutschen Sprache 
gibt es keine Silbe ohne Selbstlaut. 
Nehmen Sie mich. Zunächst zer-
legen die K inder meinen Namen 
in Silben: PI-RI. Wir nennen das 
‚schwingen’. Dann markieren sie 
die Könige, also die ‚ i’s, um ein e 
Skelettschreibung zu v ermeiden. 
Und schon sind sie a uf dem b es-
ten Wege, das wichtigste Wort der 
Fibel richtig zu verschriἀ en!“ PIRI 
strahlt über beide Bäckchen.
Das leuchtet auch mir ein. D och 
nach dieser Erklärung stellt sich 
mir eine ganz entscheidende Fra-
ge. Unsicher, ob es s chicklich ist, 
sie auszusprechen, wähle ich ei-
nen Umweg: „Kennt ihr übrigens 
 ZEBRA?“, frage ich so unschuldig 
wie möglich. PIRI und Michael 
Schlienz lachen. „Aber klar doch, 
Franz und ich sind langjährige 
Kollegen und verstehen uns bes-
tens“, antwortet das Wiesel. „Wir 
kommen uns nicht ins Gehege, 
denn wo ZEBRA die Möglichkeit 
bietet, die B uchstabenabfolge frei 
zu wählen und den Unterricht zu 
öff nen, bietet PIRI ein g elenkte-
res Vorgehen, in der Fi bel ist das 
beispielsweise die Einführung der 
einzelnen Buchstaben nach einer 
vorgegebenen Progression“, er-
gänzt Michael Schlienz.
Beruhigt, dass mir ein F ettnäpf-
chen erspart geblieben ist, verab-
schiede ich mich von den b eiden 
und krieche vergnügt zurück auf 
den Gang.

Entdeckt: Franz mit Katja Röhlig; Anke Meinhardt erklärt dem Bücherwurm ZEBRA.

Zu Gast bei: PIRI und Dr. Michael Schlienz

Den Kollegen des Bücherwurms auf der Spur
Ein Blick ins reiche Sortiment des Ernst Klett Grundschulverlags

GEWUSST WIE

Piri
Alles drin.

Fach:  Deutsch 
Klassen: für Klasse 1 bis 4
Begleitfi gur: Wiesel Piri

In Klasse 1 ist Piri eine Fibel mit 
einem Silbenansatz. Ab Klasse 2 
vereint Piri Sprache und Lesen in 
einem Buch.

Zebra
Jeder in seiner Gangart.

Fach:  Deutsch 
Klassen: für Klasse 1 bis 4
Begleitfi gur: Zebra Franz

Zebra wurde 2012 neu überarbeitet. 
Alle neuen Materialien  für Klasse 
1 bis 3 sind erschienen, Klasse 4 
erscheint im Sommer 2013.

den Wortbausteinen, denn dann den Wortbausteinen, denn dann 

nem aufb auenden Sprach-Lese-

Entdeckt: Franz mit Katja Röhlig; Anke Meinhardt erklärt dem Bücherwurm ZEBRA.
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Zahlenbuch
Wissen, warum.

Fach:  Mathematik
Klassen: für Klasse 1 bis 4
Begleitfigur: Igel

Das Zahlenbuch wurde 2012 neu 
überarbeitet. Klasse 3 und 4 erschei-
nen im Frühjar 2013.

Aua! Was war das? Seit wann 
fallen denn … N üsse … v on der 
Decke?! Oh nein, in D eckung, 
Rabe im Anflug! – Ist er weg? Ok, 
zusammenreißen und marsch, 
marsch! Vorsichtig blicke ich in 
ein Zimmer. Auf dem S child an 
der Tür steht „Jana Nebel, Re-
dakteurin“. Das ist bestimmt kein 
Name für einen Raben.

„Hast Du gerade so ein s chwar-
zes, fliegendes Ungeheuer gese-
hen?“ „Nein, aber Trax ist gerade 
hereingeflattert. Schau, da oben 
ist er. Du brauchst dich nicht vor 
ihm zu fürchten, unser Rabe frisst 
keine Würmer, nur Nüsse“, ant-
wortet mir die f reundliche, blon-
de Dame, die a m Schreibtisch 
steht. 

Nüsse, oje, muss der stark sein!
Es klopἀ. „Gut, dass du kommst, 
Tina. Du kannst mir helfen, dem 
Bücherwurm die Angst vor unse-
rem Trax zu nehmen.“
Die Redakteurinnen beruhigen 
mich: „Trax gehört zum NUSS -
KNACKER, dem ä ltesten Lehr-
werk des Er nst Klett Grund-
schulverlags. Es ist ein s tark 
handlungsorientiertes Mathe-
buch und unserer Meinung nach 
besonders kindgerecht gestaltet. 
Als es 1983 das erste Mal erschien, 
war Trax noch schwarz-weiß“, er-
zählt Jana Nebel.
Kaum zu glauben, denn für mich 
sieht der R abe verflixt echt aus. 
„Seit der v ierten Generation ist 
Trax nun bunt und der kleine 
Freund der Kinder. Er gibt ihnen 
Hinweise auf Stolpersteine oder
Handlungsmöglichkeiten, verrät 
ihnen kleine Tricks und verklei-
det sich auch gern einmal“, er-
gänzt Tina Daniel.
Zu finden ist er auch in der R A-
BENWERKSTATT, dem g estan-
denen Nebenwerk zum NUSS -
KNACKER. 22 T itel umfasst die 
Reihe mittlerweile und enthält 
Materialien für alle Kompetenz-
bereiche sowie Differenzierungs-
angebote.
Dieser Rabe scheint wirklich sehr 
beliebt zu sein. Das verstehe, wer 
will … Apropos: „Jana Nebel, was 
heißt denn hier ‚ handlungsorien-
tiert’? Ich dachte, in Mathe muss 
man immer nur Zahlen und For-

meln schreiben?“
„Du kannst dir das so vorstellen: 
Jedes neue Thema beginnen wir 
im NUSSKNACKER mit einer 
Handlung, wir tun also etwas. 
Zum Beispiel zerlegen wir Zah-
len mithilfe der Schüttelbox oder 
nehmen uns Streichhölzer zur 
Hand, um ein e Logikaufgabe zu 
veranschaulichen und sie un s so 
zu erschließen. Wir nennen das 
das EIS-Prinzip.“
„EIS wie in ‚ lecker’ oder EIS w ie 
in ‚kalt’?“ „EIS wie in en aktiv – 
ikonisch – sy mbolisch: von der 
Handlung über das Bild(liche) 
zur Symbolik, also zur Gleichung 
oder zum Term“, klärt mich Jana 
Nebel auf.
Trotzdem: „Warum musste es 
denn ausgerechnet ein R abe 
sein?“ „’Wir knacken die N uss’: 
Das gilt in der M athematik ge-
nauso wie in der Welt der Raben“, 
erklärt Tina Daniel. „Zuerst kna-
cken wir die h arte Schale, lösen 
also das Problem und erhalten 
zur Belohnung die ‚schmackhaἀe 
Nuss’: das richtige Ergebnis und 
die Einsicht, wie’s gelingt.“
Bevor ich mich wieder aus dem 
Staub mache, verraten mir die  
beiden Redakteurinnen noch ein 
kleines Geheimnis: Der NUSS-
KNACKER wird ein k lassisches 
Lehrwerk mit modernen Impul-
sen bleiben. Für Trax aber wird es 
wieder einmal Zeit für eine kleine 
(Ver)Wandlung …

Huch, jetzt habe ich mich wohl 
verlaufen. Mein Zuhause sieht 
irgendwie anders aus. Keiner da? 
Prima, Zeit für ein k leines Päu-
schen. Dieser Stuhl ist doch wie 
zum Zusammenringeln gem…
„Ach, Bücherwurm, wie schön, 
dass du uns mal besuchst.“
„Oh … kennen wir uns?“
„Na klar, ich bin Anke Geißler 
und das ist Christine Luther vom 
ZAHLENBUCH.“
„Lasst mich raten, Mathematikre-
dakteurinnen, stimmt’s? Aber Ra-
ben gibt’s hier nicht, oder?“
„Nein, nein, nur Igel.“
„Igel …?! Wisst ihr, ich würde ja 
gerne noch bleiben, aber …“
„Bleib ruhig sitzen, unsere Igel 
haben sich ganz der M athema-
tik und unserem Lehrwerk ver-
schrieben.“ 
„Worum geht es denn in dies em 
Buch?“
„Das ZAHLENBUCH versteht 
sich als Zahlenmusterbuch und 
möchte allen, die mi t ihm arbei-
ten, die Schönheit der Mathema-
tik vermitteln und sie d afür be-
geistern.“
„Mathe ‚pur’ also?“
„So ungefähr.“
„Und wie funktioniert das?“
„Das ZAHLENBUCH ermöglicht 
einen aktiven und interaktiven 
Zugang zur M aterien denn M a-
thematik wird am besten durch 
eigenes Tun und im sozialen Aus-
tausch verstanden. Anhand von 
Mustern sollen Kinder Zusam-
menhänge begreifen, automati-

sieren und anwenden.“
„Klingt in m einen Ohren etwas, 
nun, wie soll ich sagen, stachelig 
… könnt ihr mir ein B eispiel ge-
ben?“
„Klar. Ein t ypisches Format sind 
die ‚schönen Päckchen’. Auf den 
ersten Blick handelt es sich dabei 
um einen reinen Aufgabenblock. 
Doch gilt es, weit mehr als nur die 
richtigen Ergebnisse zu n otieren; 
in jedem ist eine Struktur ‚ver-
steckt’: Zum Beispiel wird die ers-
te Zahl immer um eine bestimmte 
Zahl vergrößert, was wiederum 
das Ergebnis in ein er bestimm-
ten Weise beeinflusst. Wird diese 
Struktur oder eben dieses Muster 
von den Kindern erkannt, können 
sie das Päckchen erfolgreich fort-
setzen. Analog dazu gibt es auch 
Päckchen, in denen eine Störung 
eingebaut ist. Diese müssen die 
Schülerinnen und Schüler finden, 
verbessern und können dann die 
Aufgaben nach dem j etzt fehler-
freien Muster lösen. Das Finden 
von Mustern dient gleichzeitig als 
Selbstkontrolle. Und so wissen die 
Kinder auch immer, warum sie 
etwas tun.“
„Hey, so wie ihr sie beschreibt, ist 
die Mathematik eine sehr span-
nende Angelegenheit. Genau das 
Richtige für kleine Schnüffelna-
sen.“
„Eben. Und das ZAHLENBUCH 
wird dadurch auch etwas für 
fachfremde Lehrkräἀe, denn es  
erklärt dieses Wissensgebiet so 
fundiert, überzeugend und ein-

fach zugleich, dass jede Lehrerin 
und jeder Lehrer gemeinsam mit 
den Kindern ungemein viel ent-
decken kann.“
Auch das Üben kommt nicht zu 
kurz, erklärt mir A nke Geißler, 
denn der eingebaute Blitzrechen-
Kurs bietet Schülerinnen und 
Schülern bis zur v ierten Klasse 
unerschöpfliche Möglichkeiten. 
Anhand einer vorgegebenen Auf-
gabe werden sie d azu angeleitet, 

sich gegenseitig weitere Kopfre-
chenaufgaben zu stellen. 
Wie gut das ZAHLENBUCH an-
kommt, erlebte Christine Luther 
beim Hospitieren im Klassenzim-
mer: „Am Ende des M atheun-
terrichts haben die K inder nach 
weiteren Aufgaben verlangt! Das 
kommt in dies em Fach ja sonst 
eher selten vor.“

Nussknacker
Wir knacken die Nuss.

Fach:  Mathematik
Klassen: für Klasse 1 bis 4
Ausgaben: – Ausgabe Sachsen 
 – allg. Ausgabe
Begleitfigur: Rabe Trax

Die Nussknacker-Redakteurinnen Tina Daniel und Jana Nebel

Schönes ZAHLENBUCH: vorgestellt von Anke Geißler und Christine Luther
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… nach weiteren Aufgaben ver-
langen, da bin ich platt? Das er-
fordert eine Stärkung: auf zur Kü-
che! He, was war denn das? Da ist 
doch gerade ein blaues Etwas um 
die Ecke gehuscht! Und was sind 
das denn f ür merkwürdige Spu-
ren? Sie führen zu … ein er sehr 
großen Dame.
„Sag’ mal, hast du diese Tapsen im 
Flur hinterlassen?“
„Wo denkst du hin, Bücherwurm! 
Das wird wohl Nelly gewesen 
sein, die h at immer etwas nasse 
Füße.“
Heidrun Schäfer, Fremdspra-
chenredakteurin, klärt mich auf: 
„Unsere Nelly ist eine ferne Ver-
wandte des F abeldrachenwesens 
von Loch Ness in Schottland und 
lebt eigentlich bei der Black fami-
ly in COLOUR LAND, dem Klett-
Englischlehrwerk für die Grund-
schule.“
„Ein Drache, sagst du?“
„Ein völlig harmloser Drache, 
hübsch blau, wie es sic h für ein 
Wassertier gehört, und mit einer 
Vorliebe für Schottenröcke.“
„Und der le bt in ein em Buch? 
Aber ich habe ihn doch gerade 
gesehen!“
„Schau mal hier“, Heidrun Schä-
fer hält mir die Umschlagseite ei-
nes Lehrbuchs vor die Nase. „Hier 
ist Schottland, da kommt Nelly 
her, aber jetzt ist sie bei der Black 
family.“
Sehen nett aus, die Leute. Wie ich 
erfahre, erleben sie g emeinsam 
mit Nelly viele Abenteuer, reisen 

herum, feiern Feste und lassen 
vor allem die S chülerinnen und 
Schüler die englische Sprache er-
leben.
Als kompakter Lehrgang konzi-
piert, der j edoch auch Freiräume 
für eigene Ideen schafft  , bietet 
COLOUR LAND viele spannende 
Materialien, die Englisch greifb ar 
machen. Für die K inder hält es 
neben dem Schülerbuch und dem 
Arbeitsheἀ  auch eine Audio-CD 
bereit. Auf ihr sind „My words“ 
von Muttersprachlern aufgenom-
men. Gemeinsam mit ihren El-
tern hören die Kinder gerne ihre 
englischen Wörter und lernen sie
nachzusprechen.
Für Lehrerinnen und Lehrer gibt 
es Bild- und Wortkarten für un-
terschiedliche Spiele, den Lehrer-
band mit wertvollen Tipps zur 
Unterrichtsgestaltung, Kopier-
vorlagen und ebenfalls Audio-
CDs. Diese enthalten nicht nur 
Lieder und Reime, sondern alle 
Texte aus dem S chülerbuch. Und 
es gibt auch etwas zum S chauen: 
Kurze und unterhaltsame Video-
clips zu a llgemeinen oder lan-
deskundlichen Th emen sind auf 
einer DVD versammelt.
„Ganz neu sind übrigens unsere 
Redemittelkarten, mit denen die 
Kinder noch besser zum Sprechen 
und Nachahmen angeregt werden 
können.“
„Wie sagt der En gländer? All in-
clusive, oder?“
„Genau. Komm, und jetzt stell’ 
ich dir die Nelly mal vor, denn es 

gibt sie so wie dich auch als Hand-
puppe.“
„Äh … hello.“
„Nice tae meit ye!“
„Wie bitte?“
„Nelly sagt, es ist schön, dich ken-
nenzulernen. Sonst gibt sie sic h 
mehr Mühe und spricht weniger 
Dialekt.
Aber dass sie mi t dir S chottisch 
spricht, zeigt, dass sie dich mag.“

„Und wer ist der Kollege da drü-
ber, der s o sehr in ein B uch ver-
tieἀ  ist?“
„Das ist Max. Max von PLAY-
WAY.“
Heidrun Schäfer erzählt, dass 
Max sozusagen ein E xpatriot ist, 
ein Engländer, der aber in Öster-
reich lebt und zu un s über eine 
Verlagskooperation mit dem 

Helbling-Verlag gekommen ist. 
Ein echter Multikulti-Typ, wie 
mir scheinen will.
Er sieht mir sehr schlau aus. Kein 
Wunder, bei dem L ehrwerk, das 
er wälzt!
PLAYWAY, so erfahre ich, ist ein 
sehr umfangreiches Englisch-
buch, das Lehrerinnen und Leh-
rer gerade bei der V ermittlung 

und der U nterrichtsgestaltung 
ungemein unterstützt und ei-
nen starken Multimedia-Fokus 
besitzt. Denn neben Max gibt es 
noch Mike und Mia, die in V i-
deos und Hörbeispielen vor allem 
die landeskundlichen Aspekte des 
Englischen beleuchten.
Außerdem baut PLAYWAY auf 20 
Jahre Erfahrung auf: In Österreich 
wurde bereits in den 1990er n mit 
der Vermittlung der Fremdsprache 
an Grundschulen begonnen.
Dafür haben sich die A utoren 
eine besondere Methode einfallen 
lassen. SMILE heißt sie und steht 
für: Spaß an der Fremdsprache, für 
Merkhilfen wie Musik und Bewe-
gung, mit denen das Gelernte bes-
ser im Gedächtnis verankert wird, 
für Intelligenzförderung durch 
Übungen zu b eispielsweise Zah-
len- oder Farbreihen, für Lernen 
mit allen Sinnen und für die Ein-
bindung der Th emenbereiche als 
fächerverbindendes Element. Ein 
englisches Lied lässt sich nämlich 
sehr gut im Musik- oder Sportun-
terricht einbauen oder eine engli-

sche Geschichte in ihrer Überset-
zung in Deutsch.
„In beiden Englischlehrwerken 
– COLOUR LAND und PLAY-
WAY – haben wir mittlerweile den 
Schriἀ anteil deutlich verstärkt.“
„Warum denn das?“
„Damit die K inder noch besser 
vorbereitet sind auf das, was sie 
dann ab der 5. Klasse erwartet.“
„Ob ich Max auch mal Hallo sage? 
Ich will ihn ja nicht stören.“
„Klar kannst du das. Übrigens 
könntest du bald Gelegenheit be-
kommen, noch einen PLAYWAY-
Star live zu erleben, denn Mr Matt 
wird mit den A utoren des Lehr-
werks durch die Lande touren und 
Gastspiele in v erschiedenen Städ-
ten Deutschlands geben.“
„Na, da werde ich doch meine 
Augen, Ohren und Antennen of-
fen halten! Vielen Dank, Heidrun 
Schäfer, und good-bye!“

(Beim Schreiben geholfen hat dem 
Bücherwurm Antje Greisiger)

Playway
Just SMILE.

Fach:  Englisch 
Klassen: Klasse 3 bis 4
Begleitfi gur: Max

 Neubearbeitung von 2013. 
Die Lehrermaterialien für Klasse 4 
erscheinen 2014.

Colour Land
All inclusive.

Fach:  Englisch 
Klassen: Klasse 3 bis 4
Begleitfi gur: Nelly

 Neubearbeitung von 2013. 
Die Lehrermaterialien für Klasse 4 
erscheinen 2014.

Heidrun Schäfer und Max bringen mir erste Vokabeln bei.

Meine schottische Freundin Nelly aus der Colour Land-Redaktion
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werde ich mich erinnern an/ Din-
ge die wir heute sagten“. Angelesen 
und gekauἀ für den a nstehenden 
Urlaub.
Zugegeben – ein p aar Tage später, 
am Abend des ersten Urlaubstags, 
hat es d ann gute 15 S eiten ge-
braucht, bis ich mich an die spröde 
Sprache von Judith Zander und 
an ihre verschlossenen Figuren 
gewöhnt hatte. Aber dann war ich 
drin, mittendrin in B resekow, ei-
nem tristen Dorf hinter Anklam. 
„Zentrum des N ichts, das sich 
kurz hinter Berlin auἀut und bis 
Rostock nicht aufhört“, wie es eine 
der Hauptfiguren beschreibt. 
Hierher ist die sie bzehnjährige 
Romy mit ihren Eltern gezogen, 
weil ihre Mutter den J ugendclub 
der Gegend betreut. Romy be-
obachtet das Geschehen und die 
Menschen im Dorf aus abschätzi-
ger Distanz: ihre Eltern, die Nach-
barn, ihre Klassenkameradin Ella. 
Und die anderen Jugendlichen, die 
sich abends auf der Elpe, dem Ge-
lände der ehemaligen LPG, treffen 
und trinken, rauchen, kiffen.
Aus Bresekow weggegangen war 
Ingrid, vor vielen Jahren, nach Ir-
land. Und jetzt kehrt sie zur ück, 
mit ihrem Mann Michael und ih-
rem Sohn Paul, weil ihre Mutter 
gestorben ist, die alte Anna Hans-
ke. Mit ihrer Rückkehr brechen 
alte Wunden auf im Dorf, Vergan-
genes kommt ans Licht, Lügen-
gebäude brechen zusammen. Und 
mitten drin Romy, Ella und Paul. 
Am Ende ist manches klarer und 
neue Wege haben sich geöffnet 
– zueinander oder auch weg aus 
Bresekow. Judith Zander lässt drei 
Generationen zu W ort kommen. 
Sie erzählt mit großer Sprachkraἀ, 
verwebt Zeit- und Lebensläufe 
miteinander und das so fesselnd, 
wie ich es lange nicht mehr in ei-
nem Roman gelesen habe.

Titel:   Dinge, die wir heute sagten
Autor:  Judith Zander
Verlag: dtv, 2010

Jetzt ist er endlich da. Jetzt können 
wir Ihnen endlich alle Werkteile in 
ganzer Schönheit präsentieren. Ab 
jetzt erleben Sie den k ompletten 
Bücherwurm auf Veranstaltungen, 
Messen und Schulbesuchen. Fra-

gen Sie uns ruhig Löcher in den 
Bauch. Denn mit Löchern kennt 
sich der Bücherwurm aus. 
Organisieren Sie für uns an Ihrer 
Schule einen Termin, an dem wir 
der Fachkonferenz den B ücher-

wurm vorstellen werden und si-
chern Sie sich dadurch einen Gut-
schein über 20 Euro. Interessiert? 
Dann melden Sie sich. Wir freuen 
uns auf Sie. 
Ihr Klett-Außendienst

REGIONALES • UNTERHALTUNG • SERVICE

Petra Bauersfeld 
Cover und Titel waren es, die 
mich „Dinge, die wir heute sagten“ 
in die H and nehmen und darin 
blättern ließen. Gefangen genom-
men haben mich gleich die ersten 
Zeilen, ein B eatles-Zitat: „Irgend-
wann wenn ich einsam bin/ wün-
schend du wärst nicht so weit weg/ 

Wir verraten Ihnen alles zum Bücherwurm!
Der Klett-Außendienst – gut geschult und hoch motiviert

Feiertage
Ostern steht vor der Tür. Wie wär´s mal 
wieder mit Eier bemalen?

Frühjahrsputz 
Der Winter ist vorbei. Zeit, die Wohnung aufzu-
räumen und sich auf den Frühling vorzubereiten.

Frühjahrssport
Ran an den Winterspeck – auch wenn´s 
hart wird.

Garten bestellen
Dann gibt es bald viele leckere – äh, neue 
Bücherwürmer!

Fit in den Frühling: Der Bücherwurm zeigt Ihnen, was jetzt wichtig ist.

Rostock Greifswald

Schwerin
Neubrandenburg

Magdeburg

Halle

Wittenberg

Jena
ErfurtEisenach

Cottbus

Frankfurt/O.Brandenburg

Schwedt

Berlin

Hoyerswerda

Dresden GörlitzLeipzig

Chemitz

Plauen

Ihre Klett-Ansprechpartnerinnen und -Ansprechpartner vor Ort

Welche Außendienstmitarbeiterin, welcher Außendienstmitarbeiter besucht Sie an 
Ihrer Schule und berät Sie in Einführungsfragen? Wir stellen sie Ihnen vor:

Lutz-Wolfram Benz
Telefon 030 · 40 71  00 89
Telefax 030 · 40 71  00 99 
l.benz@klett.de
Land Berlin: Berlin, 
Land Brandenburg:Havelland, 
Oberhavel 

Eberhard Kupfer
Telefon 03 46 02 · 95 13 19
Telefax 03 46 02 · 95 13 28
e.kupfer@klett.de
Land Sachsen-Anhalt

Mario Friedel
Telefon 034 45· 23 19 11
Telefax 034 45· 23 19 53
m.friedel@klett.de
Land Thüringen 
Land Sachsen: Leipzig Stadt

Angeika Rangnitt
Telefon 030 · 25 93 77 21
mobil: 01 51 · 11 43 95 85
Telefax 030 · 25 93 77 50 
a.rangnitt@klett.de
Land: Mecklenburg- 
Vorpommern

Dr. Ralf Frenzel
Telefon 03 30 56 · 810 51 
Telefax 03 30 56 · 897 18 
r.frenzel@klett.de
Land Brandenburg: 
Barnim, Ostprignitz-
Ruppin, Prignitz, 
Uckermark

Barbara Suppas 
Telefon 030 · 29 66 99 30 
Telefax 030 · 29 66 99 32  
b.suppas@klett.de
Land Brandenburg: 
Brandenburg, Cottbus, 
Dahme-Spreewald,  
Elbe-Elster, Frankfurt/O.,  
Märkisch-Oderland,  
Oberspreewald-Lausitz,  
Oder-Spree,Potsdam,  
Potsdam-Mittelmark,  
Spree-Neiße, Teltow- 
Fläming
Land Sachsen: 
Bautzen, Dresden Görlitz

 

Monika Günnel
Telefon 03 71· 458 65 27
Telefax 03 71· 41 00 94
m.guennel@klett.de
Land Sachsen: Chemnitz,  
Erzgebirgskreis,  
Mittelsachsen,  
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

Kati Baudisch 
Telefon 03 41· 520 43 68 
Telefax 03 41· 520 43 69
k.baudisch@klett.de
Land Sachsen: 
Leipziger Land, 
Meißen, Nordsachsen, 
Vogtlandkreis, Zwickau

Buch-Empfehlung aus der Redaktion
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